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324. Halle, Freitag
Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 27. Januar. Zur Erinnerung an den heutigen
hundertjährigen Geburtstag des Philoſophen Schelling hat heute in der
feſtlich decorirten Aula der Univerſität eine Feier ſtattgefunden. Pro-
feſſor Beckers hielt die Feſtrede, welche den geiſtigen Entwicklungsgang
Schelling's ſchilderte. Faſt alle Profeſſoren der Univerſität und zahlreiche
Studirende wohnten der Feierlichkeit bei. Das Monument Schelling's
war mit Blumen und Kränzen geſchmückt.

München, d. 27. Januar. Sämmtliche baierſche Biſchöfe haben
gutem Vernehmen nach eine gemeinſchaftliche Vorſtellung gegen die
Einführung der Civilehe direct an den König gerichtet.

Wien, d. 27. Januar. Der Kaiſer hat heute Mittag den hie-
ſigen ſpaniſchen Geſandten del Mazo y Gherardi in Privataudienz
empfangen und aus deſſen Hand das Schreiben entgegengenommen, in
welchem König Alfons ſeine Thronbeſteigung anzeigt. Das Abge-

ordnetenhaus hat heute nach längerer Debatte den Antrag des Eiſen
bahn-Ausſchuſſes, wegen Ausbaues der Bahn Tarvis-Ponteba Verhand

kungen mit der italieniſchen Regierung einzuleiten, faſt einſtimmig an
genommen. Dem Vernehmen des „Telegraphen-Korreſpondenz-
Bureau“ zufolge hat ſich gegenüber dem Voranſchlage des Budgets
pro 1874 bei den direkten Steuern ein Mehrertrag von 5 Millionen
und bei den indirekten Steuern eine Mindereinnahme von 1,200,000
Fl., alſo im Ganzen eine Mehreinnahme von 4,390,090 Fl. heraus-
geſtellt.

Wien, d. 27. Januar. (B. B.-C.) Der Miniſter Banhans er-
klärte, nicht als Zeuge im Proceß Ofenheim erſcheinen zu wollen. Dieſe
Erklärung verſtimmt die Börſe.

Peſth, d. 27. Januar. Abgeordnetenhaus. Bei der heute be-
gonnenen Berathung des Budgets entwickelte der Finanzminiſter Ghvczy
ſein bekanntes Finanzexpoſe, nach welchem 13 Millionen des Defizits
durch Einführung neuer Steuern zu decken wären. Alsdann wären mit
Zuhilfenahme des noch vorhandenen Reſtes der Anleihe die Ausgaben
bis zum Jahre 1877 gedeckt. Der Miniſter legte darauf einen Geſetzent-
wurf, betreffend die Einführung einer allgemeinen Einkommenſteuer, vor.

Rom, d. 27. Januar. Der Spaniſche Geſandte Rances hat eine
Audienz bei dem König Victor Emanuel nachgeſucht, um demſelben ein
Schreiben, welches die Thronbeſteigung des Königs Alfons notificirt, zu
überreichen.

Madrid, d. 26. Januar. Die Operationen der Armee zum Zweck
der Entſetzung von Pampelona werden beſchleunigt, ſämmtliche Truppen
bei Peralta haben dieſen Ort bereits verlaſſen.

London, d. 27. Jan. Das auswärtige Amt ſtellt das Gerücht,
Layard werde demnächſt von Madrid abberufen werdeu, amtlich in Ab-
rede. Ein aus vielen Perſonen beſtehendes Comite iſt zuſammenge-

Ftreten, um die Wiederherſtellung der AppellJurisdiction des Oberhauſes
zu betreiben. Die dubliner Evening Poſt berichtet, der Papſt habe
zur Unterſtützung der katholiſchen Preſſe für dieſes Jahr 180,000 Lire
mehr ausgeſetzt, als im vorigen Jahre. Die franzöſiſche Regierung
hat dem Lord Mayor von London und den beiden Sheriffs zum An
denken an ihren Beſuch in Paris den Orden der Ehrenlegion an
geboten Lord Derby unterſagte aber die Annahme als geſetzwidrig.

London, d. 27. Januar. Die Beſitzer der Kohlengruben in
Deanforeſt haben die Offerte der ſtrikenden Kohlenarbeiter, auf eine
Sproc. Lohnherabſetzung einzugehen, angenommen und hat der dortige
Strike damit ſein Ende gefunden. Der Erzbiſchof von Caſhel und
Emly, Maurice F. Day, iſt geſtorben. Die heutigen Morgenblätter

die Gerüchte von Abberufung des dieſſeitigen Geſandten
Begründung entbehrend zu

ſind ermächtigt,

1875.den 29. Januar
Mit Peilagen.

bezeichnen. Der „Times“ wird aus Santander vom 26. telegraphirt,
daß ſich der „Nautilus“ noch in Paſſages befindet, um die Ankunft des
„Albatros“ und der Corvette „Auguſta“ zu erwarten. Zwei ſpaniſche
Kriegsſchiffe kreuzen vor Zarauz. Ein Artikel der „Times“ ſpricht
ſich voller Anerkennung über Zuſtandekommen und Jnhalt des Civilehe
geſetzes für das Deutſche Reich aus.

Kopenhagen, d. 26. Januar. Die Linke des Folkethings hat
den Vorſchlag gemacht, daß das Folkething eine Commiſſion niederſetze,
um über die künftige Stellung Dänemarks dem Auslande gegenüber
Aufſchlüſſe ſeitens der Regierung zu veranlaſſen. Der Conſeilpräſident
hatte bei Gelegenheit der Berathung der Forderungen für die Armee
bereits erklärt, daß der Miniſter des Auswärtigen bereit ſei, die ge
wünſchten Aufklärungen zu geben in Abgeordnetenkreiſen glaubt man
indeß, daß derſelbe vorausſichtlich nur bereits Bekanntes werde mit
theilen können.

Bukareſt, d. 27. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu
tirtenkammer kam es aus Veranlaſſung einer Jnterpellation über die
im Proceſſe Ofenheim zur Sprache gebrachte Affaire Mavrogeni zu
einer ſehr erregten Debatte, an welcher ſich mehrere Miniſter und der
frühere Miniſter Mavrogeni ſelbſt betheiligten. Die Kammer erklärte
ſich ſchließlich mit den von Mavrogeni gegebenen Aufklärungen für be
friedigt und ging zur Tagesordnung über.

Konſtantinopel, d. 26. Januer. Die Podgorizza- Angelegenheit
iſt jetzt auf folgenden Grundlagen definitiv beigelegt worden Der Fürſt
von Montenegro beauftragt eine Specialcommiſſion, welche in dem
Kloſter Piperi ihren Sitz nimmt, mit der Aburtheilung der an der
Angelegenheit betheiligten Montenegriner. Ein Türkiſcher Delegirter
nimmt an den Sitzungen der Commiſſion Theil, welche letztere die
Türkiſchen“ Zeugen in dem Türkiſchen Grenzorte Spuz abhören wird.

Die nach Montenegro geflüchteten Türkiſchen Unterthanen, welche
beſchuldigt ſind, auf Türkiſche Soldaten geſchoſſen zu haben, werden
den Türkiſchen Behörden ausgeliefert. Die Pforte ertheilt demnächſt
als Souverän der von der Commiſſion von Stcutari getroffenen Ent
ſcheidung ihre Zuſtimmung.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 27. Januar. (Tel.) Der Präſident des Gerichtshofes

verlieſt eine Zuſchrift des Handelsminiſters Banhans in welcher die
Angaben Ofenheim's und mehrerer Zeugen, welche directe Beſchuldigungen
gegen den Miniſter enthalten oder ſich auf angebliche Aeußerungen des
Letzteren beziehen, entweder vollſtändig widerlegt oder überhaupt abge-
leugnet werden. Der Vertheidiger Dr. Neuda richtet ſich in längerer
Rede gegen die Ausführungen in der Zuſchrift des Handelsminiſters.

Zur Lage.
Die Conſtituirung der Provinzialſynoden und die Beſchlüſſe

der letzteren werden in parlamentariſchen Kreiſen mit großer Aufmerk-
ſamkeit verfolgt. Die Maßnahmen der zuerſt eröffneten ſchleſiſchen
Provinzialſynode haben die Befürchtungen beſtätigt, welche auf verſchie
denen Seiten gegen das Synodalgeſetz laut geworden ſind. Nicht die
Thatſache, daß die extrem kirchliche Partei ſich in der Majorität befin-
det, iſt es, welche Anſtoß erregt, ſondern die Art, wie dieſe Majorität
ihre Macht ausübt. Ohne irgend welche Rückſicht auf die ſtarke Mi-
norität ſind außer dem Vorſitzenden ſämmtliche Mitglieder des Vor-
ſtandes aus der herrſchenden Partei gewählt worden. Jlluſtrirt wird
dieſes Verfahren durch den Umſtand, daß die kirchlich Liberalen zu den
Orthodoxen in einem Verhältniß von 45 50 ſtehen. Nach parlamen-
tariſchem Brauche hätten mindeſtens zwei Vorſtandsmitglieder aus den
Reihen der Liberalen genommen werden müſſen. Große Befriedigung
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erregt es unter dieſen Umſtänden, daß ſich
Legaliſirung derjenigen Beſtimmungen der Synodalordnung vorbehalten

das Abgeordnetenhaus die

hat, welche ſich auf die der Competenz ſür die Provinzial
ſynoden und die Generalſynode beziehen. Man iſt, wie man hört, ent
ſchloſſen, wenn ähnliche Erſcheinungen, wie in Breslau, anderwärts
zu Tage treten ſollten, den Beſchlüſſen die Genehmigung zu verſagen
und durch eine neue Wahlordnung den hervorgetretenen Uebelſtänden
abzuhelfen.

Die bisherigen Provinziallandtage der Provinz Preußen,
Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen waren folgendermaßen
zuſammengeſetzt: Jn der Provinz Preußen ſtellte die Ritterſchaft 47,
die Städte 28 und die Landgemeinden 22 Mitglieder, zuſammen 97;
in Brandenburg bezw. 36, 23 und 12, zuſammen 71; in Pommern
bezw. 25, 16 und 8, zuſammen 49; in Schleſien 46, 30 und 16, zu
ſammen 92, und endlich in Sachſen 36, 24 und 13, zuſammen 73.
Nach der neuen Provinzialordnung wählt die Provinz Preußen
133 Abgeordnete, davon 125 aus den Landkreiſen und 8 aus den
Stadtkreiſen die Provinz Brandenburg (ohne Berlin) 88, davon 4 aus
den zwei Stadtkreiſen Potsdam und Frankfurt a/O., die Provinz Pom-
mern 83 und die Provinz Sachſen 103, davon ebenfalls 9 aus den
Stadtkreiſen. Die Zahl der Provinzialvertreter wird ſich alſo vermehren
in Preußen um 36, in Brandenburg um 17, in Pommern um Z34, in
Schleſien um 34 und in Sachſen um 30.

Die „Times“ widmet der Probefahrt des deutſchen Panzer-
ſchiffe s „Kaiſer“ einen Leitartikel, in welchem ſie dieſes Schiff als
einen großen Erfolg bezeichnet. „Jn dieſen Tagen heißt es in dem
betreffenden Artikel unter Anderem bot ſich bei dem Maplin Sands
ein Schauſpiel, auf welches England mit Fug und Recht ſtolz ſein
darf. Eine eiſengepanzerte Fregatte, durch und durch engliſch, aus
engliſchem Eiſen von engliſcher Arbeit und mit engliſchen Maſchinen
machte ihre Probefahrt und ergab unter den herkömmlichen Bedingun-
gen größere Schnelligkeit, als die Käufer kontraktlich fordern konnten.
Eine Privatfirma baute das Fahrzeug, eine andere Firma lieferte die
Maſchinen, und die deutſche Regierung iſt nunmehr die Eigenthümerin
dieſes furchtbaren Kriegswerkzeuges. Was auch die Deutſchen von un
ſeren Geiſtesanlagen, unſerer Erfindungskraft oder unſerer Stellung in
europäiſcher Politik denken mögen, als Schiffbauer laſſen ſie uns im
merhin gelten. Sie haben einen gewiſſen Reſpekt vor der britiſchen
Admiralität bewieſen, indem ſie verlangten, daß die Probefahrt ſtreng
im Einklang mit den Anforderungen ſein ſolle, welche in gleichen Fällen
bei heimiſchen Kriegsſchiffen geſtellt werden. Wir möchten faſt wün-
ſchen, wir könnten hinzufügen, daß die Armatur auch britiſches Fabri-
kat geweſen ſei. Allein bei einer Macht, welche 3500 Geſchütze in's
Feld ſtellen kann und welche alle Mächte der Welt mit dem nöthigen
Material ausrüſten könnte darf man ſich nicht wundern wenn ſie
ihre Kanonen nicht von uns bezieht. Jm Uebrigen iſt es möglich, daß
die neuen Eigenthümer des „Kaiſer“ uns da ſie mit der neuen Er-
werbung ſo ſehr zufrieden ſind auch noch weiter ihre Kundſchaft zu
kommen laſſen werden.“

Die „Times“ hat aus Shanghai, 25. Januar, die Nachricht erhalten,
daß der Kaiſer von China geſtorben iſt. Eine Störung der
öffentlichen Ruhe in Folge des Todesfalls hat nicht ſtattgefunden. (Der

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Gewaltſam brach Paul ſich Bahn durch die von Schreck und Be
wunderung gelähmten Gruppen, bis zur Stelle, wo die verglühenden
Reſte des uralten Baumes lagen. Er fragte, rief, forſchte das Suchen
blieb vergeblich.

Nicht alle von der zuſammenbrechenden Gluthſäule Bedrohten waren
der Gefahr entronnen, ſo raſch ſich auch die Meiſten geflüchtet hatten.
Mehrere waren noch geſtreift worden ſie kamen mit leichten Brandwun
den davon. Drei aber lagen zerſchmettert unter der zerfallenen Gluth,
über welche nur noch kleine züngelnde Flämmchen hinhuſchten. Von den
Dreien war einer Randhof. Seine Ahnung hatte ihn doch nicht ge
täuſcht. Der Tag war zu Ende und das Leben.
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8. Das Teſtament.
Jm großen Militär Hoſpital auf dem Kaſernenweg von Weltevreden

lag wenige Wochen nach dem denkwürdigen Tage der Einnahme des Kam
pongs Bandjar die bawa eine namhafte Anzahl der geſund und kampf-
luſtig zur Expedition ausgezogenen Soldaten. Schon in Bandjar-die-bawa,
wo die Truppen einige Tage verweilten, hatten ſie die Keime bösartiger
Krankheiten eingeſogen. Die Luft war verpeſtet durch die große Anzahl
halbverbrannter, theils unbegrabener, theils nur flüchtig eingeſcharrter Lei
chen, durch das Liegenbleiben der Häute und Eingeweide zahlreicher ge
ſchlachteter Thiere und ſonſtiger Speiſenabfälle, ſowie überhaupt durch die
enge Concentrirung ſo vieler Menſchen, die nur durch einige nothdürftig
aufgerichtete Baracken gegen den furchtbaren Sonnenbrand und faſt gar
nicht gegen die heftigen Gewitterregen und die darauf folgende Brutwärme
geſchützt waren.

Typhus, Dyſenterie und Cholera forderten bald ihre Opfer. Die Er
krankten wurden nach einem improviſirten Lazarethe in Tebunkus, auf
das Spitalſchiff oder weiter nach Surabaja geſchafft, aber immer wuchſen
wieder neue Kranke zu und immer noch durfte der Expeditions-Comman-
dant nicht an den Abzug denken, bevor die Aufſtändiſchen ſich nicht unter

verſtorbene Kaiſer Tun g-chih, geboren am 27. April 1856, folgte
ſeinem Vater Hſien-feng am 21. Auguſt 1861. Der junge Kaiſer ver
mählte ſich am 16. Oktober 1872 mit Alu-té, Tochter des inzwiſchen
zum Range eines r erhobenen Konrektors an der Pekinger Aka
demi Chung-chi und übernahm die Regierung am 23. Dezember 1873.
Wie die „Times“ bemerkt, iſt der Nachfolger des Kaiſers erſt 5 Jahre
ſeh daß für China abermals eine lange Regentſchaft in Ausſicht

eht.

Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die zweite Berathung des o

ſetzes fort und genehmigte zunaächſt die 9 15 und 16 der Driage ohne Diskuſſion. Nach 17 iſt die Keichsbant verpflichtet, fur den Betrag ihrer in Umlauf
befindlichen Banknoten jeder Zeit mindeſtens ein Dritttheil in evoursfähigem
deutſchen Gelde, Reichskaſſenſcheinen oder Gold in Barren oder ausländiſchen
Munzen zu haben. Ein Amendement des Abg. Schulze- Delitzſch bezweckt
att der Dritteldeckung volle Halbdeckung vorzuſchreiben. Wie der Antragſtelleremerkte, iſt dies bereits jetzt Praxis aller Huden Banken, und hat es in einem

Theile des Publikums Unruhe und Befremden erregt, daß dieſes Umſtandes bis-
her in der Debatte noch nicht gedacht worden iſt. Praſident Delbrück erwi
derte, man habe bei den erſten Vorarbeiten zum Geſetze e 3 die Halbdeckungin Ausſicht genommen gehabt, ſei aber wieder auf die Dritteldeckung zuruückgegan

gen, weil keine Bank es in der That darauf ankommen laſſen kann, daß ihr No
minalwerth ſich der geſetzlichen Grenze auch nur nahert. Dieſen Geſichtspunkt
hat die Preußiſche Bank auch ſtets feſtgehalten und die Reichsbank wird ihr vor
ausſichtlich darin folgen. Wenn man daher Halbdeckung vorſchreibt, ſo macht
man damit thatſächlich Zweidrittel- oder gar Dreiviertel-Deckung nothwendig.
Abg. Freiherr v. Hoverbeck meinte, er könnte durch dieſe Erklärung allenfalls
bewogen werden, von dem Erforderniß der Halbdeckung abzuſehen, wurde aberdann immer noch re Deckung (wie ein Amendement Schröder (Lippſtadt) vor
ſchlaägt), der Beſtimmung der Kommiſſionsvorlage e Jhm liege es vor
Allem daran, den Privatbanken im Jntereſſe der Soliditat ihrer Wirthſchaft er
höhte Verpflichtungen aufzuerlegen, zu dieſem Zwecke muäſſe man aber der Ge
rechtigkeit halber auch von der Reichsbank eine größere Baardeckung fordern.

t Harnier wollte im Gegentheil den Privatbanken, welche ſich ehrlich
unter dieſes Geſetz ſtellen, die Exiſtenz nicht unmöglich machen und deshalb uber
die Dritteldeckung nicht hinausgehen. Nachdem noch der Berichterſtatter Abg.
Bamberger ſich für unveranderte Annahme der Kommiſſitonsvorlage ausgeſprochen,
wurde das Amendement Schröder, zu deſſen Gunſten Abgeordneter Se
Delitzſch ſeinen Antrag zuruckgezogen hatte, abgelehnt und 5 17 unverän-
dert angenommen.

Nach 18 hat die Reichsbank die Wir rn ihre Noten a) bei ihrer
Haupteaſſe in Berlin ſofort auf Praſentation, b) bei ihren Zweiganſtalten, ſoweit es deren Baarbeſtande und Geldbedurfniſſe geſtatten dem Jnhaber gegen
coursfaähiges deutſches Geld einzulöſen. Abg. Tellkampf wollte auch die Zweig
banken und Reichsbank-Comptoire zur Einlöſung der Noten ſofort nach erfolgter
Praſentation verpflichten, wie dies bei der franzöſiſchen Bank ebenfalls Vorſchrift
e Abg. Rohland r daß die Zweiganſtalten ſpateſtens vor Ablauf
es dritten Tages die praſentirten Noten gegen deren Deponirung einloſen ſoll

ten. Abg. Wolffſon verlangte daß die Reichsbankhauptſtellen wenigſtens inErmangelung verfugbarer Mittel auf Verlangen des Jnhabers die inlefang der

Banknoten bei der Hauptkaſſe koſtenfrei förderſamſt beſchaffen ſollten. Die Kom
miſſionsvorlage enthalte eine unberechtigte Bevorzugung Berlins.Geheimrath Michaelis erklarte, es handele ich bei dieſem Paragraphen
darum, in loyaler Weiſe die Konſequenzen der Umwandlung der Preußiſchen Bank
in eine Reichsbank zu weshalb er um Ablehnung der Amendements erſuche.Der Zweck der Reichsbank ſet, fur Deutſchland eine große Gold-Reſerve zu ſchaf

Wer um mit deren Hülfe eintretende Schwankungen der Valuta zu reguliren.
ieſer Zweck ſei aber unerreichbar, wenn man das Ausland auf Koſten des Reichs

und ſeiner Bank mit Gold verſorgen wolle. Das naämlich ſei der Sinn der ver
ſchiedenen Abanderungsvorſchlaäge. Das Tellkampf'ſche Amendement wurde nicht
nur die Reichsbank in' die e g. verſetzen jeder Zeit nicht nur volle
Deckung, ſondern noch mehr als volle Deckung zu haben. Die franzöſiſche Bank

worfen hatten. Kleine Schaaren geflüchteter Balineſen fanden ſich zwar
ein und gaben an, daß Niemand mehr an Widerſtand denke, daß es Thor
heit ſei, die neuen Höllenmaſchinen, die gar nicht geladen zu werden
brauchten, bekämpfen zu wollen daß der Verluſt des verhängnißvollen
Tages allein mehrere hundert Todte betragen habe und Jdah Madeh Rahi
mit einem nur kleinen Anhange in die Berge der benachbarten Regent
ſchaft geflüchtet ſei aber zu einer vollſtändigen Beſiegung des Auf
ſtandes gehörte doch vor Allem, daß einer möglichen Wiederkehr derſelben
Zuſtände vorgebeugt wurde, und darauf ließ ſich erſt zählen, wenn der
kühne Rebellenhäuptling gefangen oder nicht mehr unter den Lebenden
war. Colonel de Brabant mußte daher, obgleich ſchweren Herzens, bei
ſeiner Aufgabe ausharren, wenn er darüber fein kleines Expeditionsheer
auch vom Siechthum decimirt ſehen ſollte. Alles, was ſich thun ließ,
war das Verlaſſen der allzu ungeſunden Umgebung und die Rückkehr an
das Ufer des Meeres nach Tebunkus.

Unter den der Krankheit Verfallenen befand ſich auch Paul. Sein
kräftiger, aber noch nicht an die fremdartigen Verhältniſſe gewöhnter
Organismus mußte den ungewöhnlichen Anſtrengungen erliegen. Größere
Arbeit als jedem Anderen war ihm zugefallen. Der Einzige in der gan
zen expeditionären Truppe, der die Geſchicklichkeit hierzu beſaß, wurde ihm
vom Commandanten die Aufgabe ertheilt, die gewonnenen feindlichen Kam
pongs und das Manövrir-Terrain vom Strande aus für die den Berichten
beizulegenden Croquis aufzunehmen. Der Eifer und die Raſtloſigkeit,
mit welchen er dieſem Befehle nachkam, hatten ihm zwar die Zufrieden
heit und Gunſt des Colonels erworben gleichzeitig aber auch das Meiſte
dazu beigetragen, ſeine erſchütterte Geſundheit ganz zu untergraben. Vom
Fieber gerüttelt war er auf das Krankenſchiff gegangen. Raſch verfielen
ſeine Kräfte, und erſt im Hoſpitale zu Weltevreden erwachte er wieder aus
der von Delirien unterbrochenen Lethargie, die wochenlang ſeinen Geiſt
gefeſſelt gehalten.

Er meinte, noch eine der Spukgeſtalten ſeiner wilden Träume zu
ſehen, als er beim Aufſchlagen der Augen ein ſanftes, braunes Antlitz er
blickte, das ſich beſorgt über ihn neigte. Noch war ſein Kopf zu ſchwach,
um ſich alles Erlebten und des ganzen Zuſammenhanges zu erinnern, aber
er fühlte ſich doch ſicher, dieſes Kindesauge ſchon einmal geſehen zu haben.
Die leiſe, wohlklingende Stimme war ihm nicht fremd, wenn auch zu
anderer Zeit bei anderer Beleuchtung ein ſeltſames Zuſammentref
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könne mit einer ſolchen Beſtimmung beſtehen da in Frankreich Doppelwährun
herrſche und die Bank je nach Belieben in dem einen oder dem anderen Meta
ahlen könne. Soll die Bank ihre Aufgabe erfuüllen, ſo darf man über die Beünnunee der 9 13 und 18 nicht hinausgehen, wie die uübrigen Amendements,
je dazu fuühren muſſen daß die Bank auf ihre Koſten den Goldexport beſorgt.

Dazu iſt aber die Bank nicht da; ſie ſoll, wie erwahnt eine ſtarke Goldreſervebilden, um die durch den internationalen Verkehr entſtehenden Schwankungen aus-

ugleichen. onnemann war der g. daß in regelmäßigeneiten Schwierigkeiten durch die Einlöſung bei den Bankfi lalen nicht entſtehen

wurden. Er hielt deshalb das Amendement Wolffſon fur gerecht und acceptabel.
Derſelben Anſicht war auch Abgeordneter Windthorſt der ebenfalls von der
Bevorzugung Berlins, welche die Kommiſſionsvorlage enthalte, nichts wiſſen wollte,
eventuell beantragte er die Wiederherſtellung des der Kommiſſion vorgelegenen

Harnier'ſchen Vorſchlages wonach die Zweiganſtalten in Städten von mehr als
100,000 Einwohnern die vräſentirten Noten, ſpäteſtens am dritten Tage einzulöſen
hätten. Der Referent erklärte ſich gegen ſämmtliche Abaänderungsvorſchlaäge, demAbg. Windthorſt erwidernd die ſofortige Einlöſung am Hanptſte der Bank ſei

eine Nothwendigkeit, keine ren gnrg der Stadt Berlin, er wurde an derſelben
ebenſo feſthalten, wenn der Sitz der Reichsbank in Hannover oder in Meppen
ware. (Heiterkeit.) Die vier Amendements wurden abgelehnt und 5 18 unver-
ändert genehmigt.

Bei H 21 entſpann ſich eine Debatte über die Heranziehung der
Reichsbank und ihrer Filialen zu Kommunalſte uern. Die Kom-
miſſion hatte die von dem Regierungsentwurf proponirte Freiheit von

dieſen Steuern geſtrichen, wogegen Präſident Delbrück mit vielem
Nachdruck proteſtirte. Für die Beſteuerung traten die Abg. Grum-
brecht und Dr. Braun ein, welcher letztere die Laſt der Kommunal
beſteuerung nicht für ſo groß hielt, als daß die Reichsbank ſie nicht eben
ſo wie die preußiſche Bank tragen könne. Der Vorſchlag der Kommiſ-
ſion wurde darauf faſt einhellig angenommen. Die folgenden Para-
graphen erledige das Haus in ſchneller Aufeinanderfolge und erſt bei H
44, der den Geſchäftskreis der Privatbanken regelt, begann eine leb-
haftere Diskuſſion, die indeß durch einen äußerlichen Zwiſchenfall raſch
abgebrochen wurde. Vom Glasdache des Sitzungsſaales löſte ſich näm
abermals ein Theil der Stuckdecoration los und fiel dicht neben dem
Abg. Oetker zu Boden, ohne indeß irgend Jemand zu verletzen. Die
dadurch im Hauſe entſtehende Unruhe gab Anlaß die Sitzung ſofort zu
ſchließen und bis Morgen 10 Uhr zu vertagen.

Berlin, den 26. Januar.
Geſtern Nachmittags 1 Uhr hat Se. Majeſtät der Kaiſer den

ſpaniſchen Geſandten Grafen Rascon in Privataudienz empfangen,
um von ihm das Handſchreiben des König Alfons entgegenzunehmen,
welches deſſen Thron beſteigung notifizirt. Daſſelbe beginnt an-
geblich: „Jch Alfonſo XII., König von Spanien infolge der Proklamation
der Armee, der Zuſtimmung des Volkes und der Abdankung meiner

NMutter“ c.

freiwillige Unterſtützung hätte zurückweiſen ſollen.

Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt im ganzen bisherigen
Verlauf des Winters ein ſo befriedigender geweſen, daß die Aerzte ihren
im vorigen Jahre erhobenen Einſpruch gegen eine Reiſe des Monarchen
nach Jtalien mit dem Eintritt der milderen Jahreszeit, ſoweit bis jetzt
verlautet, fallen laſſen werden zumal der Erwiderungsbeſuch am Hofe
Victor Emanuel's ein lebhafter perſönlicher Wunſch des Kaiſers iſt.
Daß aber auch im Falle der Ausführung des Plans ein hoher Grad
von Vorſicht und Schonung angewendet wird, darf als Bedingung gel-
ten. Zur Einziehung der in dieſer Beziehüng nöthigen Erkundigungen

fen in einem fernen heißen Lande, von dem er geträumt. Hal! das
war's! Mata-bunga!

Es war aber kein Traum geweſen, kein drückender, ängſtigender Alp,
aus dem er in ſeiner Heimath erwachte, glücklich im Bewußtſein der un
verlorenen, ehrenhaften Stellung, im Beſitze der holden, niemals treulos
geweſenen Braut, des ungeſchmälerten Vermögens und der vollen, ver
trauensfeſten Zukunftshoffnung. Nein, nein, es war kein Traum gewe
ſen, alle die Verluſte waren wirkliches Erlebniß. Er war weit über's
Meer gefahren, er ſtand als der Letzte auf der unterſten Stufe eines frem
den Heeres, er lag elend und ſchwach Tauſende von Meilen fern der Hei-
math in einem Lazarethe, und an ſeinem Lager kauerte ein dunkelgefärb-
tes, halbwildes Mädchen, das ihm jetzt vorſichtig einen kühlenden Trank
einflößte. Es war kein Traumbild auch Mata-bunga lebte.

Die Tochter des Bedanga, als Gefangene ebenfalls auf das Kranken
ſchiff geführt, um nach Batavia gebracht zu werden, hatte es ſich als
eine Gunſt erbeten den in Fieber-Phantaſieen Daniederliegenden pflegen
zu dürfen, und der hilfreichen Arme waren zu wenig, als daß man die

Jn Batavia ſelbſt
wurde auf den Beſitz von Geiſeln weniger Gewicht gelegt, Niemand achtete
des ſchwachen Kindes, und es wurde demſelben nichts in den Weg gelegt,
als es dem Krankenzuge nach dem Hoſpitale folgte. Warum hätte man
gerade Matabunga verwehren ſollen, was man doch den Maids der übri-
gen Erkrankten und Verwundeten geſtattete? Man zählte ſie einfach die-
ſen bei, die Anhänglichkeit an den Beſinnungsloſen, die Hingebung, mit
der ſie ſich ſeiner Pflege unterzog, waren nur geeignet, eine ſolche An
nahme zu beſtärken. Zuletzt hatte man faſt ihrer Abſtammung vergeſſen,

wenigſtens dachte Niemand mehr daran, ſie zu bewachen, als es bei der
Rückkehr des von Batavia nach Bali geſendeten Bataillons hieß, Jdah
Madeh Rahi ſei von ſeinen eigenen Leuten ausgeliefert worden. Seine
Tochter galt für Paul's Gefährtin wie etwa Trinel für die Riolle's, an
deſſen Krankenbett ſich die treue Dirne ſofort nach ſeiner Uebertragung
in's Hoſpital ebenfalls eingefunden hatte.

Capitän Riolle, genannt „„der Tapfere““, wurde, als er endlich wie
der zum Gebrauche ſeiner Sinne und der ſtark lädirten Stimme gelangte,
nicht müde, ſeiner Fräulein Gattin, die in gläubiger Bewunderung
lauſchte, von ſeinen Heldenthaten zu erzählen, die beſonders in der letzten
Epiſode, durch die ſeine Verwundungen herbeigeführt worden waren, Alles

iſt, wie wir erfahren, der Schloßhauptmann und Kammerherr von Dach-
roeden in dieſen Tagen nach Rom gereiſt, um für den Fall des An
tritts der Reiſe einige vorläufige Dispoſitionen zu treffen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Titel VIII. der Gewerbe
Ordnung und eines Geſetzes über die gegenſeitigen Hülfs-
kaſſen vorgelegt. Die Entwürfe ſind beſtimmt, den in d 141 der
Gewerbe- Ordnung beruhenden, die gewerblichen Hülfskaſſen betreffenden
Vorbehalt zu erledigen. Die allgemeinen Beſtimmungen des letztern
Geſetzes ſind folgende:

Viele Hilfskaſſen, welche die t Unterſtützung fur den Fall der
Krankheit oder fur den Fall des Todes ihrer Mitglieder oder fur beide zu
gleich bezwecken, erhalten die Rechte einer anerkannten Hilfskaſſe nach Maßgabe
dieſes Geſetzes. 4 2. Die Kaſſe hat einen Namen anzunehmen, welcher von dem
aller anderen an dem namlichen Orte befindlichen an verſchieden iſt und
die zuſätzliche Bezeichnung „anerkannte Hilfskaſſe“ enthaält. 9 3. Das Statut der
Kaſſe muß Beſtimmung treffen: 1) über Namen, Sitz und Zweck der Kaſſe, 2)
uüber den Beitritt und Austritt der Mitglieder, 3) uüber die Höhe der Beiträge,
welche für die Unterſtützung auf den Krankheitsfall, ſowie für die Unterſtützung
auf den Sterbefall von den Mitgliedern zu entrichten ſind, und, falls die Arbeit-
geber der letzteren Zuſchuſſe zu leiſten haben, über deren Höhe H) uber die Be
rechnung der Abfindung, welche ausſcheidenden Mitgliedern zu leiſten iſt; 5) uber
die Vorausſetzungen, die Art und den Umfang der Unterſtutzungen; 6) uber die
Grundſatze, nach welchen die Koſten der Verwaltung auf die Ausgaben fur den
Krankheitsfall und auf die fur den Sterbefall zu verrechnen ſind 7) uber die
Bildung eines Vorſtandes, die Vertretung der mit Zuſchuſſen betheiligten Arbeit-r in demſelben, ſowie uber die Leguhnation ſeiner Be lieder un den n

ang ſeiner Befugniſſe 8) uber die der Mitglieder zu einer Generaln in über die Art der Beſchlußfaſſung der letzteren, ſowie über die
Stimmbere g der mit Zuſchuſſen betheiligten Arbeitgeber; uber die Ab
anderung des Statuts; 10) über die Verwendung des Kaſſenvermögens im Falle
der Auflöſung oder Schließung der Kaſſe.

Die heutige „Provinzial-Korreſpondenz“ ſagt am Schluſſe eines die
Lage des Bankgeſetzes behandelnden Artikels: „Der Entwurf, ſo wie
er aus den Berathungen der Kommiſſion hervorgegangen iſt, ſtellt ſich
als die Frucht eines großartigen Kompromiſſes, eines hochherzigen
beiderſeitigen Entgegenkommens der verbündeten Regierungen und der
Reichstagsmehrheit auf einem der ſchwierigſten aller Gebiete der Geſetz
gebung dar. Es wird an dem Ergebniſſe der glücklich ſo weit geführten
Verhandlungen nichts Weſentliches mehr verändert werden dürfen, wenn
nicht die reife Frucht dieſer Vereinbarung für das volkswirthſchaftliche
Gedeihen des deutſchen Volkes verſcherzt werden ſoll.“

Die Hoffnung, daß die Arbeiten des Reichstages am Sonn-
abend den 30. d. werden geſchloſſen werden können (ſchreibt die halb
amtliche „Prov.-Corr.“), iſt im Augenblick noch nicht aufgegeben doch
iſt dieſelbe zweifelhaft geworden.

Jn Fulda iſt am 22. d. M. auch den Lehrern der geſchloſſenen
philoſophiſch-theologiſchen Facultät, ſowie dem bisherigen
Präfecten des aufgelöſten Knaben-Seminars Seitens des Regierungs
Commiſſars eröffnet, daß ſie bis zum 1. Februar ihre ſeitherigen Woh
nungen zu räumen hätten. Nur dem Regens und Subregens des
Prieſter- Seminars iſt es, in ihrer Eigenſchaft als Dompräbendaten, vor
erſt Kſattet worden, ihre ſeitherigen Wohnungen daſelbſt beibehalten
zu dürfen.

Uaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaee,
weit überragten was die glorreiche Bataille von Jnkerman für ihn ſo
denkwürdig gemacht.

Die gewandte Darſtellung ließ in dem unbefangenen Zuhörer faſt
die Vermuthung aufkommen, es ſei Riolle geweſen, der den Laſſo gewor-
fen und ſich an demſelben abſichtlich habe nachſchleppen laſſen, um den
flüchtigen Häuptling zu ereilen.

„Dieſer Tropf Bedana!“ endigte er jedesmal mit dem Ausdrucke
lebhaften Bedauerns. „„Er ſein ausgeriſſen, was ſeine Pferd laufen kön-
nen. Jk war nur zu Fuß; aber wenn er nicht wäre ſo ſchnell geritten,
ich würde ihn aben erreicht

Dieſe epiſchen Rhapſodien, die immer wieder an Paul's Ohr klan
gen, trugen nicht wenig dazu bei, ſeinen abgeriſſenen Gedankengang wieder
zuſammenzuknüpfen und die Lücken der Erinnerung nach und nach aus
zufüllen. Mit der wiederkehrenden Geneſung, ſo langſam dieſelbe auch
vorſchritt, kamen ihm zuweilen Bedenken über das fernere Verbleiben des
Mädchens, das ihm eine ſo treue Anhänglichkeit erwies, er ſprach dann
auch zu Matabunga und deutete auf ihre Rückkehr hin da ſie aber jedes
mal auswich und ihn mit ſanft bittendem Blicke fragte, warum er ſie
denn fortſchicken wolle, ſo nahm er an, ſie ziehe es vor, in Batavia und
in der Nähe ihres gefangenen Vaters zu bleiben überhaupt fühlte er ſich
zu ſchwach, um auf einem Wunſche nachdrücklich zu beſtehen, auch that
ihm die aufmerkſame Pflege ſeiner Wärterin wohl, und ſo ließ er ſie
denn ungeſtört walten.

Eines Tages erſchien unvermuthet Colonel de Brabant im Hoſpital,
die unter ſeinem Commando erkrankten Soldaten zu beſuchen. Er kam
auch in das Zimmer, in welchem Paul lag. Offenbar hatte der Colonel
ganz beſonders nach ihm gefragt, denn der dienſtthuende Offizier van
Gezondheit““ geleitete ihn geradenwegs an das Bett des ſich nur langſam
Erholenden. Der Colonel richtete einige Fragen über ſein Befinden an
ihn und gratulirte ihm dann zur Beförderung.

„Jch freue mich“, ſagte er, der Erſte zu ſein, der es Jhnen mit
theilt, daß Sie Sergeant geworden. Sie haben es im Kampong Dent-
jarek verdient, ich hatte damals keine Zeit, Jhre That anzuerkennen. Und
was Jhre Wünſche betreffs der Aufnahme angeht, nun, ſo haben Sie
ja ſchon eine ganz hübſche Probe abgelegt, werden Sie nur erſt geſund.

(Fortſetzung folgt.
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Zekanntmachungen.

Neue Actien-Zuchker-Raffinerie in Halle a/S.
Unſere Herren Actionäre werden hierdurch zu der diesjährigen or-

dentlichen Generalverſammlung, welche auf
Donnerstag den 18. Februar d. J. Vormittags II Uhr

im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt iſt, eingeladen.
Geſchäftsbericht und Eintrittskarten ſind gegen Hinterlegung der

Actien bei Herrn H. F. Lehmann hier oder in unſerm Geſchäfts-
zimmer in Empfang zu nehmen.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht.
2) Wahl der Rechnungsreviſoren.
3) Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auf-

ſichtsrathes Herren von Doetinchem, Frenkel und
Krauſe.

Halle a/S., d. 26. Januar 1875.
Der Aufsichtsrath

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
Werther. VFrenkKel.

Vereinigte chemische Fabriken 7u ILeopoldshall
Actien Gesellschaft

in Leopoldshall Stassfart
und deren Filiale

Die Patent-Kali-Fahrik A. Frank in Stassfurt
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte,
Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf
Bruch und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes
Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und ver-

mooſter Wieſen und Weiden ihre
Kali Oüngmitte! unch

Magnesia Präparate
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land

wirthſchaftlichen Verſuchs Stationen.
Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco.

r Unſere Duüngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach
ausgebotenen ſ. g. achten Kainit einem rohen Bergproduecte welcher
große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthalt.

Ueberzeugung macht wahr!
ger Werschen- W eissenfelser ress-
steine, trockene Waare, größtes Format, em-
pfehle ich zum billigſten Preiſe; Händler wie Abnehmer
größerer Poſten zu Grubenpreiſen.

fert in Fuhren und Lowries zu den billigſten Preiſen

Carl artimi, Taubengaſſe 3.
Zu Frühjahrsbauten

offerire ſämmtliche, erforderliche isentheile und zwar
bei jetziger Beſtellung zur Frühjahrslieferung, 10 billiger:
gusseiserne Sänlen, Ankerplatten, Fenster u.
schmiäedeeis. AnkKer; zu Hüttenpreisen: gewalzte
I Träger, alte Bisenbahnschienen ete., Kosten-
anschläge gratis.

E. Leuater't,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,
Giebichensteimn bei Halle a/S.

Böhmüscehe Braun ohlem
guter Qualität empfiehlt den Herren Händlern in Wagenladungen ab
don Rosenthal der Dux-Bodenbacher Bisen-

ahn
zu den billigſten Tagespreiſen bei niedrigſtem Frachtſatz

das Braunkohlenbergwerk

Ware Grubein Probstan bei Teplätz in Böhmen. (Nächſt Mariaſchein.)
Gefällige Anfragen an die Werksdirection finden umgehend Erledigung.

Ein gebild. nicht zu jung. Mäd Ein mit den nöthigen Schulkennt-
chen, in Küche u. Hausw. erf., ſucht
hier oder ausw. zu ſelbſtſtänd. Füh-
rung der Wirthſchaft Stelle. Off.
sub D. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. abzugeben.

unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge-
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.

Nur Gherröblinger Briqguettes lie-

niſſen verſehener junger Mann kann

Halle a/S.

G Ausverhauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Seiden-

und Modewaaren Geschäfts verkauſe ſämmtliche
Vorräthe zu billigſten Preiſen.

Heinrich Stephany,
große Steinſtraße

Bock- Verkauf.
Am 1. Februar C. beginnt der

freihändige Verkauf von Dreivier-
telblut- und Halbblut-Ram-
bouilletböcken (Jährlinge) aus
der Negretti Stammſchäferei des
Frhrrlich von u. zu Schachten'ſchen
Ritterguts Schachten, Meile
von Grebenſtein, Station der
Berg.-Märk. Eiſenbahn.

Doehle, Adminiſtrator.
Ein gutes braunes, fehlerfreies,

zu jedem Behufe paſſendes Pferd,
ſowie Ferſen und Kühe ſtehen we-
gen Wirthſchaftsaufgabe zum Ver-
kauf in Röglitz Nr. 2.

Bei Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka
tarrhen c. giebt es kein bewähr S
I teres Linderungsmittel als

Fenuchelhonig
von I. W. Egers in Breslau,
jede Flaſche mit deſſen im Glaſe
J eingebrannter Firma, Siegelß

und Facſimile. 5Fabrik Niederlage in:
Halle a/S. bei O. F. W'ſie-
S bach, Leipzigerſtr. Nr. 2, C.

e

Müller gr. Märkerſtr. 27,
ſowie bei Otto Ströhmmer,
Scharrngaſſe 1. Aſchersle

Hermann Fuchs. Bleiche-
rode: W. Broſin. Bitter
feld F. Krauſe. Cölleda:
H. Kottenhagen. Cönnern:
Th. Müller. Eilenburg:S Ernſt Pleſſe. Eisleben:
Anton Wieſe ſowie bei H.
S Schmidt. Ermsleben: A.
e Schlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Frei-
burg a. C. Förſter. Grä-
fenhainchen: G. Glauch.
Heringen: F. Krauſe r.
S Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.Tröbs. Lützen: C. F.
S Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg:

Max Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C.

W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
J Biener. Schkölen: Louis
J Böhme. Schafſtedt: Hur.
S Neßler. Stolberg: E.
Fritſche. Sangerhauſen:
C. F. Grunicke. Teuchern
S C. F. Burkhardt. Wippra:
JAilb. Müller. Weißenfels:

F. W. Quenſel. Stößen:

C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

in- und Verkauf aller Sor
ten KIleesaaten.

Dr. med.

Alton Eokstoin,
bisher Universitätsstr. 10 II, wohnt
vom 1. Jan. 1875

ParkKstr. S I. Etage
in Leipzig. (H. 35690.)

Sprechstunden wie bisher.

Holz Auction.
Sonnabend den 30. Jan. Mor

gens von 9 Uhr an, ſollen in der
zum Rittergut Bennſtedt gehöri-
gen Holzparzelle „Lindbuſch“

90 St. Birken, Durchmeſſer 31
—-62 Ctmtr., Nutzholz für
Tiſchler, Stellmacher u. Wa
genbauer,

85 Haufen Birkenbrennholz und
Beſenreiſig,

20 Haufen Birkenknüppel,
100 Haufen eichenes Brennholz,

alter Beſtand, darunter Hor
denpfähle,

unter den vor der Auction bekannt
gemachten Bedingungen verkauft
werden.

Rittergut Bennſtedt.
Sevyffartt, Jnſpector.

Für mein Miänmneralöl- en
gros Geschäft ſuche einen
Lehrling mit guter Schulbil-
dung per 1. April.

Albert Kobe.
Zur Anfertigung von Damen

J und Kinder-Garderoben und
S Ballkleidern nach der neueſten

empfiehlt ſich bei ſoliden
Anna Seebach,
Strohhofſpitze Nr. 17.

Ein gebrauchter Schiffs-kessel
von ca. 5 Meter Heizfläche liegt
zum Verkauf in der Dampfkessel-
Fabrik von V. Schummädt.

Dynamit,
ſowie Dynamit-Zündhüt-rn und Zündſchnuren z

Mode
Preiſen

Freitag den 29. Januar.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benefiz für Fräul. Lieder:
Ganz neu! Ganz neu!
Die sieben Sterne,

Schauſpiel in 5 Acten von
Dr. J. B. von Schweitzer.
Zu dieſer ihrer Benefiz Vorſtel

lung ladet ergebenſt ein
Fernande Lieder.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Verwandten und Freunden die
traurige Nachricht, daß unſer klei

S ner Paul im Alter von 2 Jah
ren nach langen Leiden heute ſanft
entſchlafen iſt.

27. Januar 1875.
Eisleben. Albert Kuhnt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Felgner u. Frau.

z

Erſte Beilage.



hnt

umſa

Pernam.

Erſte Beilage zu 24 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 29. Januar 1875.

Aus der Provinz Sachſen.
Ein entſetzliches Unglück iſt am 26. d. zwiſchen 12 und 1

Uhr beim Ueberſetzen über die Elbe bei Torgau paſſirt. 25 Perſonen,
welche den Dommitzſc er Viehmarkt beſucht hatten, beſtiegen bei ihrer
Rückkehr nach Hauſe, da die zur eigentlichen Ueberfahrt beſtimmte Fähre
ſich auf der Prettiner Seite befand, einen Prahm, um mit dieſem die
Fahrt über die Elbe zu machen. Zu dieſer Zeit wüthete gerade ein
orkanartiger Sturm und während nun das Fahrzeug ſich mitten auf
der Elbe befand, erfaßte derſelbe die unglücklicherweiſe aufgezogenen
Segel deſſelben und warf das Fahrzeug mit ſeinen Jnſaſſen um. Ob-
gleich die Fährleute von dem entgegengeſetzten Ufer Hülfe leiſtend ſofort
herbeieilten, ſo wurden von den 25 verunglückten Perſonen nur 9 ge-
rettet. Nachträglich wird berichtet, daß die ſtarke Fluth inzwiſchen 9
Leichen ans Land geworfen hat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Berliner Blatter ſchreiben: Die Liquidation der im April 1873 in Liqui-

dation getretenen Halleſchen Creditanſtalt iſt dem Vernehmen nach in gutem
Fortgange begriffen. Es ſind bereits 68 69 pCt. des Actiencapitals fluſſig ge
macht und da das Eingehen weiterer Betrage in naher Ausſicht ſteht, wird, ſobald
die geſetzliche einjährige Friſt verlaufen, vom Jahrestage des Liquidationsbeſchluſſes
an, eine Quote von mindeſtens 70 pCt. als Abſchlagsquote auf die Aetien zur

ahlung gelangen. Wie raſch ſich dann die Erledigung des Reſtes wird bewerk-elligen laſſen, laßt ſich vor der Hand noch nicht abſehen Der wahrſcheinliche

Ertrag der Liquidation wird vorausſichtlich dem heutigen Coursſtande der Actien
von etwa 85 entſprechen reſp. dieſen etwas uberſchreiten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
77. Jannar Morgens 5 Uhr. Rachm. 7 Uhr. ſſbends 10 Nr. Tagesmittel.
Luftdruck 338,66 Par. L. 340,70 Par. L. 340,90 Par. L. 343,42 Par. L.
Dunſtdruck 0,79 Par. L. 1,21 Par. L. 1,05 Par. L. 1,02 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 63,2 pCt. 73,8 pCt. 78,9 Par. L. 72,0 pCt.
Luftwaärme 5,0 G. Rm. 2,2 G. Rm. 4,4 G. Rm. 3,9 G. Rm.

Wind W 1., W 1. 0. Simmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. vollig beiter.

olkenform J e SMarkktberichte.
Magdeburg, d. 27. Januar. Weizen 175--195 M. Roggen 170--180 M.

Gerſte 170—210 M. afer 180—-195 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 27. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Faß 54,80—55,20 Mk.

erlin, den 27. Januar. Weizen: Termine mittlere Haltung, gekünd.
Etnr., Kuündigungspreis Rm. Loco 165--207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 1857 184
Rm. bez., Mai Juni 186 185 186 Rm. bez. Juni Juli 188 187
186 Rm. bez. Rog gen loco mäßig zugefuhrt, holte letzte Preiſe. Termineeröffneten feſt und vereinzelt höher, ermatteten im Verlaufe wieder, ſo daß die

Notizen gegen geſtern unverändert ſind, gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis
Rm. Loco 153-171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 156-158 bez. inland.
162164 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 156 156 bez. Jan. Febr. 155
—-154 bez. April Mai 149-148 bez. Mai Juni 146 146 bez. Juni Juli
145 bez. Gerſte, große und kleine, 150-192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

ſchwer verkauflich, Termine in feſter Haltung, gekund. Ctur.
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 160--190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 167--180 Rm. bez., pommerſch. 180--187 Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat Rm. bez. Jan. Februar Rm. bez. April Mai 172 Rm. bez.,
Mai Juni 168 Rm. bez., Juni Juli 167 Rm. Br. 167 G. Erbſen, Koch
waare 187—-234 Rm., Futterwaare 177— 186 Rm. bez. Oelſaaten: Win-
terraps bez. poln. bez. Winterrubſen auch Qualität bez., poln. bez.Rüböl verkehrte in regt feſter Haltung bei eigen Verkehr, gekünd.

Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 54 Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
u Sebe 54 Rm. G., April Mai 55,6--7 Rm. bez. Mai Juni 56——56,2 Rm.
ez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus feſt eröffnend, alsdann etwas

ſchließt wenig verandert gegen geſtern, gekuünd. Liter, Kundigungs
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 54,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr.
dieſen Monat u. Jan. Febr. 55,7 Rm. bez. April Mai 57,5--3 Rm. bez. Mai

uni 57,6 Rm. bez., Juni, Juli 58,5 Rm. bez. Juli Aug. 59,6 Rm. bez. Aug.
ept. Rm. bez.

Breslau, d. 27. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. v Jan. 54,20
bez., April Mai 55,50 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 180,00.
Roggen pr. Jan. 157,50 bez. April Mai 148,00 bez. Mai Juni bez. Rüböl
pr. Jan. 53,00 bez. April Mai 54,50 bez. Mai, Juni 55,50 bez. Wetter Schnee.

Stettin, d. 27. Jan. Weizen pr. April Mai 186,50 bez. Mai Juni 187,50
h Roggen pr. Jan. 155,00 bez. April Mai 148,00 bez. Mai Juni 145,00 bez.Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,50 April Mal 54,00 bez. Spiritus loco 54,
30 bez. pr. Jan. 55,20 bez., April, Mai 57,60 bez. Juni Juli 59,50 bez.

amburg, d. 27. Jan. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco
ill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 189 Br.87 G., Jan. Febr. 188 Br. 186 G. April Mai 188 Br. 187 G. Mai Juni

190 Br. 189 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Jan. 156 Br. 154 G. Jan. Febr.
156 Br. 154 G. April Mai 150 Br. 149 G. Mai Juni 150 Br. 149 G.
Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco pr. Jan. 56 pr. Mai pr. 200 Pfd.56,. Spiritus ſtill, pr. Jan. u. Kebr Mat 44, April Mai 45, Mai Juni pr.
100 Liter 100 45. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 27. Jan. Weizen loco geſchaftslos, pr. März Mai 269,
Nov. 278. Roggen loco ruhig pr. Oct. 186. Raps pr. Herbſt 364 Fl. Rubdil
loco 32 pr. Fruhj. 33, Herbſt 34 Wetter Kalt.

London, d. 27. Jan. (Schlußbericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: 15,340, Gerſte 1410, Hafer 10,790 Quarters. Der Markt ſchloß für ſämmt
S S bei ſchleppendem zu nominellen unveranderten Preiſen.

etter: n.s u 27. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
allen.

Tagesimport 14,000 Ballen, davon 13,000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen

Liverpool, d. 27. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000
Ballen, davon G Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Surats ſtetig.
Amerikaniſche Verſchiffungen ungefähr höher aber angeboten. Middling Or-leans 77, middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah S5 middl. fair Dhollerah

eſt. Verſchiffungen amerikaniſcher Baumwolle höher. D

Broach 5 new fair Oomra 5/, good fair Oomra 5* fair Madras 5, fair
Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Jan. Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Jan.
25 bz., vr. Jan. Febr. 24 M. pr. Febr. März 23,3 bz., pr. Sept. Oct. 24,5 bz.
Gek. 650 Barr. Regulirungspreis fur die Kuündigung 25 M. amburg:
Ruhig, Standard white loco 11,00 Bf. 10,90 Gd. pr. Jan. 10,90 Gd. pr.
Jan. März 10,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,60 Gd. Bremen (Schlußbe-
richt): Standard white loco 11 M. 10 Pf. Antwerpen: Raff. Type weiß,
loco 27 bz., 27 Bf., pr. Jan. 26 bz. u. Bf., pr. Febr. 26/, bz. u. Bf., pr.
März 27 Bf. pr. Septbr. 29 Bf. Behauptet. New-Vork (d. 26. Januar): petroleum in New Pork 12, do. in Philadelphia 117 Wechſel auf
London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 127/,.

Waſſerſtand der Saale bei an (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
27. Januar am Unterpegel 2,90 Meter am 28, Januar am Unterpegel

teter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Januar Vorm. 2,95 Meter.

G Fagſerkans der Elbe bei Magdeburg am 27. Jan. Am Pegel 2,51 Mtr.
uß Zoll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Januar 9 Centim. Elle

4 Zoll uüber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 27. Januar. Die heutige Fonds und r eröffnete in

ziemlich feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den auswartigen gunſti
gen Notirungen; das Angebot hielt ſich ſehr reſervirt und die Courſe ſtellten ſich
auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas höher als geſtern. Jm weiteren Ver
laufe der Börſe machte ſich aber eine tief eingreifende Verſtimmung bemerkbar,
die ziemlich allgemein, beſonders aber fur Montanwerthe eine weichende Tendenz
im Gefolge hatte. Der Kapitalsmarkt wies nur theilweiſe eine dauernd feſte
Tendenz auf, während Caſſawerthe vielfach in matter Haltung umgingen. Das
Geſchaft und die Umſaätze gewannen nur mäßige Ausdehnung und das um ſo
mehr, als die Ultimoregulirung auch heute den normalen Verkehr nicht unweſent
lich einſchrankte. Prolongatlonsſatze wurden nur geringfügigen Veränderungen
unterworfen fur Creditagctien wurden 0,60 M. fur Lombarden 0,10 M. pro Stuck
Deport gezahlt. Geld hatte etwas angezogen; im Privatwechſelverkehr ſtellte
ſich das Diskonto auf 3 für feinſte Briefe. Von den Spekulationspapieren
wurden anfangs Kreditaktien und Lombarden zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft

wurden aber ſpater etwas ſchwacher, wie auch Franzoſen die aber
ruhiger verkehrten. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig verander
ten Courſen maßige h fur ſich; Jtaliener, Oeſterreichiſche Renten und Looſe
waren eher ſteigend; Ruſſiſche Pfundanleihen theilweiſe gefragt. Deutſche und
Preußiſche Stagtsfonds, ſowie d und Rentenbriefe verkehrten
bei recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich lebhaft. Von Eiſenbahnaktien gingen
nur ſchwere Deviſen lebhafter um; die Courſe konnten ſich durchſchnittlich nicht be
haupten. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und ziemlich behaupttt.

eipziger Börſe vom 27. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G., do. v. 1852 1868 v. 100 4
99,40 G. do. v. 1869 v. 100 49 do. v. 1869 v. 50 u. 25 49
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 do. v. 500 59 105,2 5 bz. do. v.
100 5 105,40 bz. u. P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3/, 91 bz. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99,25 G.

Berliner Vörſe vom 27. Januar.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 105,70 bz. Sächſiſche 4 94,50 bz.

Staatsſchuldſcheine 3 90,90 bz. do. 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 133 75 bz. G do. aHeſſ. Pr. Sch. à 40 228,00 bz. BWeſtpreuß., ritterſch. 3)2 86,50 bz. G
do. do. 4 95,25 bz.do II. Ser. 5 105,90 bz.
do. neue 4 94406Pfandbriefe. do. do. 4 101 60. bz.Kur u. Neumarkiſche 4 (96,00 bz.

Oſt preußiſche 3 86,60 G Rentenbriefe.
do. 4 95,60 bz. B Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.
do. 4*/,102,00 bz. G Pommerſche. 4 097,25 bz.

Pommerſche 387,75 bz. prh 4 (96,30 bz.do. 4 95,50 bz. Preußiſche (4 (97,40 bz.do. 44102,10 bz. u. Weſtfal.. 4 97,50 bz. BPoſenſche, neue. 4 94,25 bz. G S c (4 (97 90 z.
Schleſiſche 44 (96,70G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Louisd'or n n Dollars e 2 e 4,19 GSovereigns Fremde Banknoten 99,75 bz.Vapoleonsd'or 16,30 G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 182,50 bz.
Jmperials pr. Pfund 1399 25 bz. do. Silbergulden 192,50 bz.

Ruſſiſche Banknoten en bz.

Wechſelcours vom 27. Januar.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 1600 Fl. 8 Tage rLondon 1 Pfd. Stcrling s Tage
Parig 100 Fres. 8 Tage rWien, öſterr. 100 Fl. s Tage 182,35 bz.Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 281 ,60 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282,55 bz.

Oeſt. Credit. 100. 58--343 00 bz.
4 1118,50 B do. Lott.-Anl. 60 51124112,80

do. 35Fl.-Obl. -1124,70B do. do. 64 293 ,00 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 120,50G Srart: Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.A. 18. 74,50 bz. Jtalieniſche Rente 567,40 bz.

eſſauer St. Pr.-A. 3!, 115,00 bz. do. TabacksObl. b. G
8
5

Deutſche Fonds.Bad. Pr.Anl. 67. s

Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,75 bz. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 18,00 bz. B Rumaänier

R re Anl. 64
105 50 B

Ausländiſche Fonds.! III IV o. do. 66 5169,25 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 97 606098,60 bz. do. BodenCred. 591,25 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4,64,00 bz. do. NicolaiObl. 486,00B47 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair! do. Silberrente 41,169, 10ä69 etw. bz. Tuürkiſche Anleihe 65 5 42,00 bz.



v

h

4 ypothelen- Certifiate.nh. Landesb.Hyp- r 5
en 33 (Huäbner). a

Pf. d. Prß.Hyp.A.-Bk.! 5acht II. n 5
5w. Schlfch. Jachm.) 53 Grund S Bank 5

Je Pr.-Hyp. 5
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.C.-AG. 4
Unk. do. do. 1872/73 5
do. do. ruckz. à 110 65
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfob. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5
Sp. Bod. r .-Pfdbr. 3*
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.Pfdbr.l 5

Bank-Papiere. Div. 73. Jf.
Aachener Disconto 6 4
Amſterdamer Bank 4Bank f. Rheinl. u Weſtf. o (4
BergiſchMaärk. Bank a (4

Berliner Bank (0 fr.Bankverein 5 4er andels gerlſchaft 6 4

akler 10 (4Braun weiger Bank (9 (44
do, Creditbank o0 (4Breslauer Discontobank. 2 4

Eentralbank fur Bauten 5 (4
Coburger Creditbank 4 (4
Darmſtaädter Bank 10 (4

do. Zettelbank 72)10 4
Deſſauer Creditbank. neue 8 4

do. Landesbank l10 (4
Dprtſche Bank 4 aGenoſſenſch. 3 4t Uuneonbank

DiscontoCommand. 14 (4
Geraer Bank 8 4Gewerbebank S uſter e

geh Bankverein 0 (4rn Bank 7 4Zr Leon bner) 175dige reditanſtalt 9 4
do. Vereinsbank 09 4

Magdeburger Bankverein 4
Meininger Creditbank 5 (44
Norddeutſche Bank 102), 4
Nordd. Grunderedit 7 4e galt 55 4Prntiſg 20 (4,146der Crebit/ Anſt. o 4

e Centr.-Bod.-Cr.A. 9 4
rov.-Disconto-Geſ. 0 (4
aächſiſche Bank 125
do. Creditbank. 0 (4S Santrerein 6

Thuringiſch s 14Weimariſche Sar 45
Jnduſtrie-Papiere.
ſche Saugeſelſchaft

Deutſche Baugeſellſcha 0 4
do. EiſenbahnBauGeſ.. 0 (4

Brauerei Moabit Ahrens 8 (4
Böhm. BrauhausActien 9 4
Berliner Bockbrauerei 8 (4
Brauerei e 9 4Brauerei Koönigsſtadt 2 4Brauerei Acten Tivoli 9 4
Unions- Brauerei Gratweil 6 4

Chem. Fabrik W m 1 4Staßfurt Chem. Fabrik 0 (44
Ct.Gas u. Waſſer-Anl. 0 (4en dacht 64 4Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 (4
Maſch.-Fabrik Schwarzk. 14

do. Egells 0do. Freund 4 14do. Wöhlert 5 4Nienburger Zuckerfabrik o. r.

Berliner re 16Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 8 4Chemnitzer Maſch. t 0 4

do. ger u 8 4Cröllwitzer Papierfabri o
Deſſauer Gas 13 4Glauziger Arte 4Görlitzer 0 (4alleſche Maſchinenfabrik 4

amburger Wagenbau 2 4
annov. Maſch.-Anſtalt. 3
arkort Bruckenbau. 6 (4
einrichshall chem. Fabrik 10
agdeburger Gas-Geſ. 7 14
do. Baubank 7 (4do. Spritfabrik. 5 4Vordhaäuſer Tapetenfabrik 5

Oberſchle ſt iſ.B. 65 4Weſtpreu iſche Aſernitte 0 4
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 14

„Bergwerks- und
etc. ſchaftenAachen Hoöngener 20 (4

Arenberg, Bergbau (40 (4Wirt Bersw. 4 14

u 56 44 54 (4do. Gußlahlfabrit 8 (4

102,75 B

100,75 bz.
102/50 v.
101 bz.
99,50 bz.101,50 v.
104 /75 bz.
100,20 bz.102/50 b.

99,10 z

104,60 bz. s

89,256
75,00
90,59 bz.
141,00 bz. G
100,50 bz. G

/50 bz.
104/25 bz. G

119,00 bz. B
80,10 bz.11 25 G
74,806
106,25 bz.o1,50 bz. G

83,50B

52,00 G
29,75 9z.
54,00B96/25 bz.

53,00 G106 /00 G
31 ,806

88,75 bz.79,/50 bz.

23,50 bz.
18,50 G
12,75 bz. G

bz.

135,75 bz. G
27,00 bz.

119,00 bz. G242/00B
53,00 B
179,50 G
179,506G
77,75 bz.

107 etw. bz. B

/50401 „00 bz.

Div. J f. 16Bonifacins 18 44 82,70 bz. G Berlin -Gèörlitzer s 3,50Goruſſia Bergwerk 25 182,00 bz. B d I. m. 4
e weiger Kohlen 3 z G BerlinPotsd.M u. 5 4Deutſcher Ber w. Verein 4 (4 44/00 bz. i 99,60 b/2 zdo. Stahl (St.-P.) s Berlin Stettiner I. ECm. 4 X
do. (St-A.) o (4 2,30B dp. II. Em. gar. 3 4 93,706Dortmunder Union 4 330,00 bz. G do. III. Em. do. 93,79 Guxer Kohlenverein o 20,009 do. IV. Em. v. St. gar. e bz.

Gelſenkirchener 23 4 112,006 do. VI. Em. do. 93,50BGeorgMarien Bergw. „V. 156 110 „00 bz. B Bresl.Schw.Freib. 6G. S 7
arpener Bergbau-Geſ. 40 4 1150,00 b. CölnMindener I. Em. 4

ber Hütfenverein: e 5 r s n rölnMuſener Bergw. o 4 bz. G do. III. km. 4 92,75Bine und Laura ütte: 20 4 1122,50 bz. do. do. 4 100,00 Gönig Wilhelm 10 4 42,00 bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4 93,20 v. GLauchhammer 2 4 (41 G alle-Sorau ubener 5 08/709
ouiſe Tiefbau 10 4 63/50 b z aärkiſchPoſener 5 102,00Gagdeburger 37 4 153,00 Risghebirg alberſtäöter 100/106
arienhutte 6 (4 64,60 bz. G do. v. 18654 100, 008Wechernicher 12 1 90 b. e do. v. 1873 100/00
enden, Schwerte 2 (4 60,00 bz. G Magdebg.-H.-Wittenberge 3 73,75BOsnabr. Htaäblw. 5 1 22/006 III. Em. 100BVyöni, Bergw., A. 4 93/00 bz. G Rheſcet Wittenberge 4 99,25 G

do. B. 895 3723 bz. B w erſchleſiſchMark. J. S. a 98,00BPluto, V w. -Geſ. 4 94,25 bz. O. II. Ser. a 627, 4 95,00 GRhein. Naſſau, Berg. 7 4 70,006G Obl. I. u. IIS. 4 98,00BSchleſ. Zinkhuütten. 8 88,90 bz. odiſclenche A. 4 3,00 bz. G
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viele Jahre ſich ein behaglichen Daſeins erfreuen könne.

Zweite Beilage zu

P gangenen Endurtheile der Kreisausſchüſſe.

der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchie ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 29. Januar 1875.

Die Verwaltungs- Gerichte.

Ueber den Jnhalt des dem Landtage vorzulegenden Geſetzentwurfs,
betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das
Verwaltungsſtreitverfahren erfahren wir Folgendes: Die unterſte Jn-
ſtanz, das Kreisverwaltungsgericht iſt der Kreisausſchuß, am Amtsſitze
des Landraths; die zweite Jnſtanz iſt das Bezirksverwaltungsgericht am
Amtsſitze des Regierungspräſidenten als höchſte Juſtanz fungirt ein Ober
verwaltungsgericht zu Berlin. Die Bezirksverwaltungsgerichte, welche auch
ar die Stelle der Deputationen für das Heimathweſen treten, entſchei-
den auf die Berufungen gegen die in ſtreitigen Verwaltungsſachen er-

Das Oberverwaltungsgericht
entſcheidet auf die Reviſionsbeſchwerden gegen die Endurtheile der Be
zirksverwaltungsgerichte. Die Endurtheile werden in der Regel auf
Grundmündliche Verhandlung unter den Parteien erlaſſen. Das Bezirksver
waltungsgericht beſteht aus 5 Mitgliedern, von denen 2, und zwar ein
zum Richteramte und ein zum höheren Verwaltungsamt befähigtes Mit-
glied, vom König auf Lebenszeit ernannt werden die 3 anderen Mit-
glieder werden auf 3 Jahre von der Provinzialvertretung aus den Ein
wohnern des Bezirks gewählt und erhalten eine von der Provinzialver-
tretung feſtzuſetzende Entſchädigung. Das Oberverwaltungsgericht
beſteht aus einem Präſidenten und aus der erforderlichen Anzahl von
Senatspräſidenten und Räthen, welche vom König auf Lebenszeit er-
nannt werden. Die Präſidenten und die Hälfte der Räthe müſſen zum
Richteramte, die andere Hälfte zu höheren Verwaltungsämtern befähigt
ſein. Zur Faſſung gültiger Beſchlüſſe des Oberverwaltungsgerichtes iſt
die Theilnahme von wenigſtens 5 Mitgliedern erforderlich. Die folgen
den Beſtimmungen handeln von dem zuſtändigen Verwaltungsgericht
und von dem Verfahren in den 3 Jnſtanzen. Gegen die Urtheile der
Kreisausſchüſſe ſteht den Parteien und aus Gründen des öffentlichen
Jntereſſes, dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes die Berufung an das
Verwaltungsgericht zu. Die Friſt zur Einlegung der Bernfung beträgt
für die Parteien in einer Anzahl namhaft gemachter Streitſachen zehn,
ſonſt 21 Tage. Die Reviſionsbeſchwerde beim Oberverwaltungsgericht
kann nur darauf geſtützt werden, daß die angefochtene Entſcheidung auf
der Nichtanwendung oder unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts
oder der von den Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen Ver
ordnungen beruhe, oder daß das Verfahren an weſentlichen Mängeln
leide. Die Reviſionsbeſchwerde iſt ausgeſchloſſen, ſoweit der ordentliche
Rechtsweg ſtattfindet.

Berlin den 26. Januar.
Die Erörterungen, welche im Schooße des Bundesrathes über das

Civilehegeſetz ſtattgefunden haben ergaben bezüglich des Einfüh-
rungstermins, daß es unmöglich ſein wird, denſelben früher als mit der
Vorlage am 1. Januar 1876 eintreten zu laſſen. Für einzelne Staa-
ten, ſo für Württemberg und Sachſen, iſt die Vereinbarung umfaſſen
der Landesgeſetze mit den Landesvertretungen erforderlich, welche vor
dem Herbſt d. J. nicht zu erzielen iſt; im Weiteren kommen die Rück-
ſichten der Staaten auf die Grenzländer in Betracht, zumal da es ſich
um gemeinſames Recht handelt. Ausgeſchloſſen dagegen iſt die Mög-
lichkeit nicht, daß einzelne Abſchnitte des Reichsgeſetzes über die Beur-
kundung des Perſonenſtandes c. namentlich für Preußen ſo weit es
ſich darum handelt, das Geſetz mit dem bereits beſtehenden preußiſchen
in Einklang zu bringen, früher in Kraft treten.

Der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Geſetzentwurf, betreffend
die Erhaltung und Begründung von Schutz waldungen, ſowie die
Bildung von Waldgenoſſenſchaften, ſtimmt im Weſentlichen mit
der entſprechenden im Jahre 1873/74 unerledigt gebliebenen Vorlage
überein und will den Gefahren, welche der Landescultur durch eine un
verſtändige Wald wirthſchaft von Gemeinden und Privaten drohen, be
gegnen, eine Nothwendigkeit, welche mehrfach auch von der Volksver
tretung betont wurde. Der Geſetzentwurf ſtellt als Grundſatz das freie
Beſtimmungsrecht jedes Waldeigenthümers über die Benutzung und
Bewirthſchaftung ſeiner Waldgrundſtücke auf, und läßt Einſchränkungen
des freien Beſtimmungsrechtes nur zu, wo Rechte Dritter oder bei
Gemeinde-, Jnſtituten, Corporations und Genoſſenſchaftswaldungen die
gegenwärtig beſtehenden und aufrecht zu erhaltenden Geſetze ſie bedingen
oder ſolche Einſchränkungen zur Abwendung erheblicher Schäden und
Gefahren für andere Grundſtücke oder für beſtimmte Landescultur Jn-
tereſſen nachweisbar erfordert werden.

Durch ein in Nr. 20 des diesjährigen „Reichs-Anzeigers“ abge

jahre ihre Wirkſamkeit begonnen haben, antwortete der Fürſt, daß ſie
die Parlamentsmehrheit und den Hof hinter ſich hatten.

Die halbamtliche „Provinzial- Correſpondenz ſchreibt: Se. Maj.
der Kaiſer und König widmet gegenwärtig ſeine landesväterliche
Theilnahme und Fürſorge ganz beſonders den in den letzten Tagen
zunächſt in Schleſien und Brandenburg verſammelten Provinzial-
Synoden, welche nach des Monarchen Wunſch und Hoffnung einen
weiteren Schritt vorwärts auf der Bahn bezeichnen ſollen, welche durch
den Allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1873 zum Ausbau der
evangeliſchen Kirchen- Verfaſſung beſchritten worden iſt.

Jn Bezug auf die namentlich in lutheriſchen Kreiſen ſo lebhaft
kundgegebene Abneigung gegen die Civilehe ſchreibt der hieſige „Ge-
meindebote“ unter der Ueberſchrift: „Luther und die Civilehe“
Folgendes:

Luther ſagt: „Weil Hochzeit und Ehebund ein weltlich Geſchaft iſt, gebührt
uns Geiſtlichen und Kirchendienern, nichts darin zu ordnen und zu regieren. Sol
ches Alles laſſe ich die Herren vom Rath ſchaffen und machen wie ſie wollen.
Es geht mich nicht an. Aber ſo man von uns begehrt, in der Kirche ſie (die
Brautleute) zu ſegnen, uüber ſie zu beten oder ſie zu trauen (trauen
hier als Wechſelbegriff fur: die Eheleute ſegnen und fur ſie beten) ſo ſind
wir ſchuldig, es zu thun.“,

Die Sammlungen für eine in Fulda zu gründende katholiſche
Univerſität ſind noch keineswegs eingeſtellt. Das Mainzer „Katho-
liſche Volksblatt“ veröffentlicht nach wie vor ein Verzeichniß der für
dieſes jeſuitiſche Luftſchloß eingehenden Beiträge, aus dem erſichtlich iſt,
daß es noch immer Gimpel giebt, die an eine Realiſirung eines ſelbſt
von den Leitern der katholiſchen Bewegung aufgegebenen Planes denken.

Vermiſchtes.
[Päpſtliches Elend.] Von einem römiſchen Correſpondenten

wird der „N. fr. Preſſe“ geſchrieben: „Während der erlauchte Gefangene
im Vatican bekanntlich auf einer Streu von Stroh ſchmachtet und die
Gläubigen über ſeine traurige Lage Ströme von Thränen vergießen,
hat es die Ex- Königin Jſabella für angemeſſen gehalten, ihm ein präch
tiges Tafel-Service in ciſelirtem Silber und im Werthe von mindeſtens
150,000 Francs zu überſenden. Das in einem Pariſer Atelier gearbeitete
Geſchenk wurde dem Heiligen Vater am 15. d. M. überreicht, und es
ſoll bereits am darauffolgenden Tage in Verwendung gekommen ſein.
Möge der Himmel in ſeiner unendlichen Barmherzigkeit Jedermann
eine ſo bittere Gefangenſchaft wie diejenige Pius IX. beſcheeren wollen!“

Ein Erdbeben wurde, wie man der „D. Ztg.“ aus Gott-
ſchee ſchreibt, am 21. Januar in dieſer unſerer ſüdlichſten deutſchen
Stadt wahrgenommen. Nach zweitägigem Thauwetter hatte ſich Abends
heftiger Südwind eingeſtelll. Eben war um 11 Uhr 20 Minuten
Windſtille eingetreten, als plötzlich von Weſtſüdweſt her unter Getöſe
wie von einer Gewehrſalve die Mauern in heftige Erſchütterung und
Schwingung verſetzt wurden, die nach ungefähr drei Secunden mit
einem mächtigen Stoße nach aufwärts unter donnerähnlichem Gekrach
endete. Nach einer Pauſe von kaum einer Minute wiederholte ſich die
Erſchütterung von Südweſt her und endete nach zwei Secunden mit
einem noch heftigeren Stoße und noch ſtärkerem Donnergekrach aus dem
Erdinnern die Richtung des zweiten Stoßes ſchien aber von der des
erſten Stoßes etwas abzuweichen. Dieſes Erdbeben wurde auch in den
umliegenden Ortſchaften beobachtet.

Der Times wird aus Konſtantinopel vom 17. Jan. berich-
tet: „Heute wurde die unter der Erde angelegte Eiſenbahn zwi-
ſchen Galata und Pera dem Verkehr übergeben. Dieſelbe iſt 614
Meter lang und geht von der Strandlage des Bosporus mit einer Stei-
gung von 1 zu 10 bis zum höchſten Punkt, 61 Meter, von Pera. Die
größte Tiefe unter der Oberfläche iſt 25 Meter. Die bewegende Kraft
iſt eine feſtſtehende Dampfmaſchine, welche mit endlos über eine Trom
mel laufenden Seilen arbeitet und binnen fünf Minuten gleichzeitig einen
Zug heraufzieht und einen hinunterläßt. Man denkt täglich 30000 Paſſa
giere zu befördern. Der Conceſſionsinhaber, Hr. Gavano, und der Jn-

genieur der ganzen Anlage ſind Franzoſen, die Geſellſchaft beſteht aus
Engländern.

Nach einem neuen ſtatiſtiſchen Ausweiſe über die Heeres-
macht außereuropäiſchen Staaten zählt die Armee der Ver
einigten Staaten von Amerika 30,000 die von Mexico 18,000, von
Braſilien 25,000, von Peru 4600 Mann. Unter den aſiatiſchen Mächten
beſitzt Perſien ein Herr von 86,000 Mann, welches in Kriegszeiten um

drucktes Reſcript. der Miniſter für geiſtliche und MedicinalAngelegen 65,800 Mann ſich vermehren läßt. Die Armee von China überſchreitet,
heiten und der Juſtiz vom 4. d. Mts. ſind ſämmtliche Regierungen des wenn ſie mobil gemacht wird, 600,000 Mann, wozu noch 40,000 Mann

Preußiſchen Staates angewieſen worden durch Polizei- Verordnung die Garden kommen. Japan, welches die obligatoriſche Dienſtpflicht einge
oblig atoriſche Fleiſchſchau geſchlachteter Schweine anzuordnen. führt hat, hält 50,000 unter Waffen und beſitzt 72 Stück Geſchütze

Die „Magdeb. Ztg.“ erzählt: Es war in einer ſeiner parlamen Unter den afrikaniſchen Reichen hat Aegypten ein wohlorganiſirtes Heer
tariſchen Soiréen, als Bismarck einem vielgenannten und vielge von 76,800 Mann.
prüften Abgeordneten gegenüber die Abſicht ausſprach, ſich in ſeinem [Die böſen Fremdwörter.] Herr Commerzienrath N.
60. Lebensjahre von den Staatsgeſchäften zurückzuziehen. Er meinte: in Berlin liegt fortwährend in einem erbitterten Kampfe mit den
„Wie einem Vormund, dem ſeine Mündel entwachſen ſind, ſo gehe es Fremdwörtern. Neulich brachte er folgende amüſante Verwechslun
auch im öffentlichen Leben den Staatsmännern mit ihren Zeitgenoſſen. zwiſchen „Fatum“, „Factum“ und „Factotum“ zu Stande. Ein Mak-
Sein Arzt habe ihm geſagt, daß ihm bei fortgeſetzter Arbeit und Auf- ler bot ihm einen Poſten Lombarden an: „Laſſen Sie mich mit Lom-
regung noch etwa drei Jahre ſeine Nerven den Dienſt leiſten würden, barden in Ruhe“, fuhr ihn der Commerzienrath an, „dieſes Papier iſt
während er bei ruhiger Lebensweiſe und Schonung ſeiner Kräfte noch von jeher mein böſes Factum geweſen“, und als der Makler einwandte,

Er ſehe nicht daß er auf eine Coursſteigerung rechne, erwiderte ihm der Commerzien-
ein, weshalb er nicht das Letztere vorziehen ſollte.“ Auf die Ent rath noch unwilliger: „Und ich ſage Jhnen, daß der Cours bedeutend
gegnung, daß viele bedeutende Staatsmänner erſt mit dem 60. Lebens- fallen wird, darüber iſt gar nicht zu ſtreiten, das iſt ein Faktotum.“



Aus Roſſini's Leben
entnehmen wir einer kürzlich erſchienenen Biographie von N. Zanichelli einige
Stellen über die Bedeutung Roſſini's. Zanolini erwahnt wiederholt, daß Roſſini
in ſeinen jungern Jahren mit größter Liebe deutſche Muſik, namentlich
und Haydn, ſtudirte, deren Werke ein bologneſer Gönner, der gelehrte Marcheſe
Angelelli verſchaffte, und daß Roſſins Lehrer im Kontrapunkte, der beruühmte
Pater Martini, ihn „Tedeſchino“, den kleinen Deutſchen zu heißen pflegte. Auch
in ſpäterer Zeit zog Roſſini deutſche klaſſiſche Muſikwerke zu Rathe und ermahnte
jüngere Compoſiteure zu deren Studium. Aber die Theorie uüberwucherte ſein
Schaffen nicht er gebrauchte ſie nicht als Rezept, ſondern als ein leichtes Hilfs
mittel beim Schaffen. Wenn auch der Melodik ſtets untergeordnet, iſt die Har-
monik in den beſſeren ſeiner Werke mit Wir Meiſterſchaft gehandelt und an den
Fortſchritten der modernen Jnſtrumentation darf ihm ſein großer Antheil nicht
abgeſprochen werden. Er ließ die Theoretiker ſcheinbar theilnahmlos unter ſich
üreiten, wußte aber ſtets Nutzen daraus zu ziehen. Ein leichtlebiger, geiſtreicher
Skeptiker, glaubte er in der Kunſt an keine abſolute Wahrheit man mache Mu-
k, ſagte er, nicht der Theorie wegen, ſondern um die Menſchen z erfreuen. Mit
usnahme weſentlichen und bleibenden Eigenſchaften mußte die Oper nach

r Anſicht, längſtens innerhalb des Zeitraumes von zehn Jahren ihre Form
ndern. Dies zeigte er durch die That. Tanered (1813), der Barbier von Sevilla (1816), Semiramis (1823), Wilhelm Tell (1829) ſind alle wohl Roſſini'ſche

Opern, dabei aber auch Markſteine in ſeinem kurzen, nur zwanzigjährigen S af
fur die Buhne, und der „Barbdier von Sevilla“ und „Tell“ werden, trotz ihres

chon ſehr reſpektablen Alters, auch heute noch wie vor 59 und 46 Jahren mit
Vergnügen gehört. Roſſini dachte gar nicht daran, eine neue „abſolute Muſik“
ſchaffen zu wollen. Er wollte die italieniſche Muſik reformiren, und zwar nicht
nach fremden Vorbildern, ſondern indem er ſeine Reform an dem Punkte an-
knupfte, auf welchem ſeine unmittelbaren Vorgänger die italieniſche Muſik ge-
laſſen, und auch feine Muſik ſtetig weiter entwickelte. Als er des Ruhmes unddes Goldes Hirps erworben hatte, uüberließ er ſich ſeinem natürlichen Hang zur
Trägheit. Vielleicht fühlte er, ohne es als kluger Mann jemals Wort haben zu
wollen, ſeine Schöpferkraft verſiegen und wollte ſeinen wohlverdienten Ruhm nicht
in Frage ſtellen laſſen. Sein Stabat Mater (1832 und 1841) und ſeine Miſſa
Solemnis (1864) haben weder ſeinen Beruf fur religioöſe er nachgewieſen
noch, t aller Lobhudeleien der Landsleute und Freunde, ſeinen Ruhm vermehrt.
Seine Kuünſtlerlaufbahn hat Roſſini mit ſeinem ſiebenunddreißigſten Jahre beſchloß
ſen; die weiteren neununddreißig Jahre, die er noch lebte, hatten fur die Kunſt
keine Bedeutung mehr. Jn der letzten Hälfte ſeines Lebens ſchuf er hunderte
von reizenden, oft höchſt rer muſikaliſchen Kleinigkeiten, die während ſeiner
Lebzeiten geprieſen und bewundert wurden, heute aber faſt ohne Ausnahme vereſſen ſind. Beſſer als ſeine Freunde und Verehrer ihn kannten, kannte er ſich
felbt und ließ ſich weder durch Schmeicheleien noch durch Geldgewinn verlocken,

nach „Wilhelm Tell“ noch für die Buhne zu ſchreiben. Gergde ſeine große Ei-
telkeit bewahrte ihn vor der Falle, in welche ſie ſo viele Andere lockt, und da
niemand beſſer als der Jtaliener die Klugheit werthzuſchätzen weiß, ſo wuchs in
Italien ar Ruhm mit ſeiner Unthätigkeit. Roſſini war, neben Manzoni, das
Nationalidol geworden. Noch bei Lebzeiten ſetzte man ihm ein Monu-
ment und die Regierung legte ihm die Großkreuze ihrer beiden Orden an. Er
machte ſich nach ſeiner Art uber alle dieſe Ehrenbe ußnegen luſtig, aber er be
trachtete ſie doch als einen ſeinem Ruhm ſchuldigen Tribut.

Die Produetion der Bergwerke im Deutſchen Reiche.
Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat vor Kurzem die Ueberſicht uüber die Pro-

duetion der Bergwerke, Salinen und Hutten im Deutſchen Reiche während des
Jahres 1872 veröffentlicht. Die umfangreiche, aber ſehr uberſichtlich gr.
J welcher Erhebungen durch kechniſche, mit genauer Sachkenntniß be-
züglich der localen wie der allgemeinen Betriebsverhältniſſe ausgeruſtete Behörden
zu Grunde liegen, findet ſich im III. Hefte des VIII. Bandes der Viertelzahrshefte
zur Statiſtik des Deutſchen Reiches [Verlag des königlichen ſtatiſt. Bureaus zu
Berlin]. Wir theilen an dieſer Stelle die wichtigſten auf die Production der
Bergwerke bezuüglichen Angaben mit und behalten die betreffenden An-
a uüber die Production der Salinen und Hütten einem ſpäteren Ar-

el vor.
Die Produetion der Bergworke im Deutſchen Reich erſtreckt ſich vorzugsweiſe

auf die Förderung von Mineralkohlen und Bitumen; in zweiter Linie ſteht
die Gewinnung von Er zen und in dritter Linie die Production von minerg-
liſchen Salzen.

Unter den Mineralkohlen ſtehen die Steinkohlen oben an. Jm Jahre
1872 wurden zur Gewinnung der Steinkohle als Hauptproduct 548 Werke, als
Nebenproduct 9 Werke und zur Aufſchließung des Materials ohne Production 74
Werke betrieben. Die Förderung im Laufe des Jahres betrug 666,128,366 Ctr.
im Geſammtwerthe von 98,889,500 Thlrn. (durchſchnittlicher Werth des Centners
4,45 Sgr.) Von vorgenannter Geſammtmenge entfallen auf die preußiſchen Berg-
werke 590,475,512 Ctr. Kohlen im Werthe von 85,111,828 Thlrn. auf die baye
riſchen 8,348,237 Ctr. im Werthe von 1,524,374 Thlrn. auf die ſächſiſchen
58,925,228 Ctr. im Werthe von 10,630,860 Thlrn. auf die elſaß-lothringiſchen
5,804,110 Centner im Werthe von 1,092,81 Thlrn.; der Reſt vertheiit ſich auf
Schaumburg-Lippe, Baden, SachſenMeiningen, KoburgGotha, Braunſchweig und
Oldenburg (Fuürſtenthum Birkenfeld).

Nächſt den Steinkohlen werden Braunkohlen in anſehnlichen Mengen gefördert. Die zu dieſem Zwecke in Deutſchland betriebennn Werke belaufen ach

auf 826 mit Braunkohle als Hauptproduect, 4 mit derſelben als Nebenproduet und
40 zur Aufſchließung des Minerals ohne Production. Jn dieſen Werken wurden
180,360,964 Ctr. Braunkohle im Werthe von 9,831,874 Thlr. (durchſchnittlicher
Werth des CEtrs. Sgr.) gewonnen von welcher Menge fur den Bergwerks-
Betrieb (einſchließlich Haldenverluſt) 11,930,085 Ctr. im Werthe von 641,445
Thalern verbraucht wurden. Auch bei der Production der Braunkohle entfallt
der größte Theil, nämlich 148,992,730 Ctr. im Werthe von 7,957,125 Thlrn.

auf Preußen; ſodann folgt Sachſen mit 12,028,966 Ctrn. Anhalt mit 9,449,074
Ctrn., Sachſen Altenburg mit 4,474,174 Ctrn., Braunſchweig mit 3,705,900 Ctrn.,
Heſſen mit 931,519 Ctrn. Schwarzburg Rudolſtadt mit 316,689 Ctrn., Bayern
mit 241,252 Ctrn. u. ſ. w. Die mittlere Belegſchaft in den n
werken betrug 24,352 Köpfe, davon arbeiteten uber Tage 7,867 Maänner und
616 Weiber.

Die Förderung an Kupfererzen im Jahre 1872 betrug 5,643,854 Ctr. im
Werthe von 2,355,542 Thlrn. (durchſchnittl. Werth des Ctrs. 12, Sgr.).reußen, Braunſchweig Bayern und in unbedeutendem Maaße auch Anhalt,
SchwarzburgRudolſtadt und Reuß j. L. betheiligten ſich an der Gewinnung mit
zuſammen 16 Werken in Haupt, 91 Werken in Nebenproduction ſo jedoch daß
von der Geſammtproduetion auf die preußiſchen Werke allein ein Betrag von
5,566,948 Ctrn. entfällt. Von letzterer Menge werden allein im Regierungsbezirk
Merſeburg 4,624,763 Ctr. und im Regierungsbezirk Arnsberg 633,741 Etr. ge-
wonnen. Die mittlere Belegſchaft in ſämmtlichen KupferBergwerken des Reiches
betrug 7,158 Köpfe.
t ilber- und Golderze wurden J r in Sachſen (490,796 Ctr.
im Werthe von 1,662,005 Thlrn.), ſodann in n r (4,105 Ctr., Werth
22,688 Thlr.) und in Preußen (212 Etr. Werth 23,113 Thlr.) gewonnen. Es
waren hierzu 42 Werke im Betriebe; in 2 Werken wurden dieſe Erze als Neben-
produete gewonnen 126 Werke wurden zur Aufſchließung der Mineralien be-
trieben; es arbeiteten in denſelben 8,300 Köpfe in mittlerer h

Der Geſammtwerth der Er zproduction des Deutſchen Reichs beläuft ſich
ſomit fur das Jahr 1872 auf 26,606,101 Thaler.

Die Förderung der Mineralſalzen beſchränkt ſich auf Steinſalz, Kali-
ſalze und Bitterſalze. Dieſe drei Salze werden vorzugsweiſe in Preußen
(Provinz Sachſen und Hohenzollern), in Württemberg und Anhalt Steinſalz zu

wonnen. Stelnſalz wurde 1872 in
6 Werken als Hauptproduct, in 2 Werken als Nebenproduet in einer Menge von 2,906,551
Ctrn. (Werth 405,223 Thir.) gefördert; davon entfielen auf Preußen 1,596,784 CEtr.

einem kleinen Theile auch in Bayern

im Werthe von 220,805 Thlrn. auf Wuärttemberg 1,213,209 Ctr. im Werthe
von 168,914 Thlrn. Die Gewinnung von Kaliſalz (Anhalt und Regierungs
bezirk Wagte in 2 Werken belief ſich auf 9,789,826 Ctr., im Werthe von1,881,634 Thlrn., wovon auf Anhalt 5,839,336 Ctr., a prrulen 3,950,500 Ctr.

entfallen. ieſes Salz wird ausſchließlich in mineraliſchem Zuſtande ohne Um-
ſiedung zu Dungezwecken verbraucht. Bitterſalz wurde in 1 Werke
als Nebenproduct in einer Menge von 500 Centnern (Werth 10,000 Thlr.) ge
wonnen.

Der Geſammtwerth der Production an Mineralſalzen im Denutſchen
Reiche belief ſich demnach im Jahre 1872 auf 2,296,857 Thlr.

Die Geſammtproduction der deutſchen Bergwerke hatte ſomit im Jahre
1872 einen Werth von 137,706,620 Thalern.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Pachtverträge uüber ländliche Grundſtücke, auch uber einzelne Aecker

oder andere Pertinenzſtuücke eines Landgutes erfordern nach einem Erkenntniß des
Ober-Tribunals vom 4. December 1874, ſelbſt wenn das jährliche Pachtgeld die
Summe von 50 Thlr. nicht uberſteigt, zur Rechtsgultigkeit ſchriftliche Form.
Wird dieſe Form nicht erfuüllt, ſo hat der durch Uebergabe vollzogene Vertrag nur
auf ein Jahr Guültigkeit und kann mit Ablauf eines jeden Jahres nach vorheriger
geſetzmäßiger Aufkundigung wieder aufgehoben werden.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Januar.

Eheſchließungen; Der Drehorgelſpieler J. M. W. Weiſe u. M. Ch. C. geb.
Böhme, geſch. Seidel, Saalberg 16; der Handarbeiter H. A. e
gen. Koch, und P. Allmann, Klausthorvorſtadt 5; der Schmied W. Lux,
Breiteſtraße Nr. 4, und F. Bagehorn, Mühlweg Nr. 29; der Zimmer
mann C. F. L. Hennicke und M. F. Geßler, Brunnengaſſe 7.

wGeboren: ei uneheliche Töchter, Entbindungs-Jnſtitut; dem Kaſſendie
ner F. Kuhn ein Sohn, Bruderſtraße 6; eine uneheliche Tochter,
Entbindungs Jnſtitut; dem Maurer C. Bloßfeld ein Sohn, Saalberg
Pr. 11; dem Schaffner C. Hamel ein Sohn, Harzgaſſe Nr. 6; dem
Böttchermeiſter L. Guünther ein Sohn, Kellnergaſſe 7e; dem Stellmacher
J. A. Birke ein Sohn, Spitze 3; dem Vietualienhandler F. Hendrich
eine Tochter, große Ulrichsſtraße Nr. 35; dem Federviehhandler D. G.
Schöbel eine Tochter, Freudenplan 4; dem Poſtſchaffner W. Jecht eine
t er 4/5; ein unehel. Sohn und eine uneheliche Tochter

ntb.Jnſtitut.
Geſtorben: Des Univerſitäts Kaſſen-Kontroleur L. Boltze Tochter Marie, 7

Jahr 7 Monat 21 Tage, Gelenkrheumatismus, Schulberg 6; der Schaf
Lauenroth aus Lieskau, 73 J. 10 M. 9 D. Lungenkgtarrt

ospital.

Börſen-achrichten.
Magdeburger Börſe vom 27. Januar. Amſterdam kurze Sicht 174,15 Gd.

Paris 8 Tage London 8 Tage 20,455 Gd. Conſolidirte Preuß. StagatsAnleihe 42 105,70 Gd. 4 130 Bf. Dampfſhit
Stamm-PrioritatsActien 5 101 a ernrg erglger Eiſenbahn Actien
4 do. vLit. B. EiſenbahnAectien 4 93 Bf. do. PrioritatsActien 1. und2. Emiſſ. 49 do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſ. 495 do. Prior
taätsActien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritats-Actien von 1866/1867 7
5. Emiſſ. 4 99,75 Gd. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 i 100 B.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4/2 100 Bf. Magdeburg Halberſtaädter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritäts -Actien Lit. C. 5 100 Bf. do. 4 Oblig.
pr. 1851 4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 42 100,50 Bf. do. 4
Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,50 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 100,50 B
W w. 7 Stamm-Actien 3 do. PrioritatsActien 4100,50 Bf. Magdeburger Stadt Oblig. 4 100 Gd. do. Allgem Verſ.
Aectien 300 Bf. do. Feuerverſ.Actien 2295 bz. do. Hagelverſ. Actien 215 r
do. Lebensverſ.Actien 296 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 515 J do. Waſſer-Aſſecur.
Aetien 354 Gd. do. Gasagctien 49 do. Allgem. Gasgctien 4 100 Gd. 4.
do. Bankverein AntheilActien 49 75 bz. do. PrivatbankActien 4 110 Gd.
do. WechslerbankActien do. BaubankActien 4 84 Gd. do. Berg
werksActien 4 158 Bf. do. BergwerksStamm-Prioritaäts-Actien 4 158 Bf.
do. Sprit-Actien 4 32,50 Bf. do. BruckenbauActien 49 NeuſtadtBraue-
reiActien 4 101 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 4 Buckau SchoönebeckerSprit-Actien Carvoline, conſolid. BergwerksActien 4 Fa
brik BuckauActien 4 Deſſauer Gasactien 49 151 Gd. Eiſengießerei
NienburgerAectien 4 70 Bf. Marie, eonſolid. BergwerksActien 49 50 Gd.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 497, 30 Er en 490 50 Gr

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo flaue Haltung, Angebot ziemlich bedeutend, un

tergeordnete Sorten 168—183 Mk. bez., feine 186—189 Mk. bez. 8
Roggen 1000 Kilo iſt nicht über Bedarf heute angeboten, 171 177

Mk. bez., vereinzelt 180 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ruhiges Geſchäft, gewöhnliche Landgerſte 186 192

Mk. bez., beſſere 195 Mk. bez., feine 198 Mk. bez., Chevalier
201 Mk. bez., feinſte ſelten vorkommend bis 207 Mk. bez. S

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—-14 Mk. angeboten. S
Hafer 1000 Kilo mittlere Sorten 198--201 Mk. bez., feinſter bi tre

207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel. S
Wicken 1000 Kilo 213-216 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156—159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo blaue 162 Mt. bez., gelbe 177 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe gut verkäuflich, 45--51 Mk. bez., weiße

3966 Mk. bez., feinſte über Notiz, ſchwediſche 39—-75 Mk. bez. er
Eſparſette 21—22 Mk. bez.

Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo feſt, 24 Mt. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco etwas höher, Kartoffel 55 Mk.

bez, Rüben- ohne Angebot. MaoKartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 72—-75 Mk. bez., Brenn ohne Ke

Angebot. undOelkuchen 50 Kilo hieſige Mühlen 8 Mk., auswärtige 8/, Mk. bez. An
Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- ſtarkes Angebot, 6 —6 Mk. bez., Wei

zen 5 Mk. bez. lHeu 50 Kilo 7 Mk. bez. NoStroh 50 Kilo 2 Mk. bez. R einMalzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
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ein Verwalter geſucht.

Bekanntmachungen.

Aufgebot eines Wechſels.
Von dem Fabrikanten Cuno Haarhaus zu Solingen iſt

angezeigt, daß nachſtehend bezeichneter Wechſel
Solingen, d. 5. October 1874.

Für M. 900.
Drei Monate Dato zahlen Sie für diesen Prima-Wechsel an

die Ordre von mir selbst die Summe von
Neun hundert Reichsmark

den Werth in mir selbst und stellen es auf Rechnung laut
Bericht.

Herrn Rud. TilIImanns
in Zeitz.

Zahlbar bei Herrn Refnhold Steekner in Halle a.
Rückſeite: Wechſelſtempel von 4

Für mich en die Ordre des Herrn Cuno Hagarhaus Werth
in Rechnung.

Solingen, den 10. October 1874.
gez. J. G. Rohden.

Für mich an die Ordre des Herrn Julius Vorſter Werth in
Rechnung.

gez. J. G. Rohden.

Angenommen

Solingen, den 21. October 1874.
gez. Cuno Haarhaus.

am 21. October d. J. auf der Route nach Köln verloren gegangen iſt.
Dem Antrage des p. Haarhaus gemäß wird der etwaige un-

bekannte Jnhaber des Wechſels hierdurch aufgefordert, denſelben bin-
nen 6 Monaten vom Verfalltace ab und ſpäteſtens in dem auf

den 13. Juli 1875 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts-Rath
Bertram anberaun ten Termine vorzulegen widrigenfalls auf wei
tern Antrag der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Halle a/S. den 9. November 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Genoſſenſchafts-Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt unter No. 9 FolgendesFirma der Genoſſenſchaft:
ConſumVerein: Amtsbezirk Teutſchenthal,

eingetragene Genoſſenſchaft.
Sitz der Genoſſenſchaft:

Teutſchenthal.
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft:

1. Der Geſellſchafts Vertrag (Statut) iſt vom 22. November 1874
(mit Nachtrag vom 1. Januar 1875) datirt und befindet ſich in
beglaubigter Form in unſeren General-Akten B. 84 gen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt: den Vereinsmitgliedern unver-
fälſchte Lebensbedürfniſſe von guter Qualität und gehöriger Quan-
tität gegen ſofortige Baarzahlung zu beſchaffen und ihnen aus
dem dabei etwa erzielten Ueberſchuß ein Kapital zu ſammeln (9.1
des Statuts).

3. Die Mitglieder des Vorſtand ſind
a. der Hausbeſitzer Gottlieb Kerſten zu Unter-Teutſchen-

t hal als „Geſchäftsführer“,
v. der frühere Müller, jetzige Militärinvalide Theodor Schirr-

meiſter zu Ober- Teutſchenthal als „Stellvertreter“,
e. der Hausbeſitzer und Bergmann Wilhelm Haaſe zu Un-

ter- Teutſchenthal als „Beiſitzer“,
d. der Böttchermeiſter Friedrich Meiſezahl zu Unter

Teutſchenthal als „Beiſitzer“.
Das Wahlprotokoll vom 22. November 1874 befindet ſich in be-

glaubigter Form bei den Akten H. 84 gen.
4. Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden Bekanntmachungen

geſchehen:

1. in der SaaleZeitung (zu Halle),
2. in dem Eislebener Kreisblatt (zu Eisleben),

unter der Firma des Vereins und Unterzeichnung von mindeſtens zwei
Vorſtands- oder Aufſichtsraths-Mitgliedern. (9. 58 Statut und Nach
trag vom 1. Januar 1875.)

Die Einladung zur GeneralVerſammlung erfolgt nach 9. 26 des
Statuts.
5. Die Zeichnungen für die Genoſſenſchaft haben nur dann verbindli-

che Kraft, wenn ſie unter der Firma derſelben und von ſämmt-
lichen Vorſtandsmitgliedern geſchehen ſind. (9. 5 des
Statuts),

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Januar 1875 am folgenden
Tage.

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann jederzeit bei dem oben-
genannten Gerichte eingeſehen werden.

Uhrdiebſtahl. Am 22. d. Mts. iſt aus einem Zimmer alter
Markt 28 eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand u. langer vergoldeter
Kette, anſcheinend von einem mit ſchmutzigem ſchwarzen Cylinderhut
und langen Stiefeln bekleideten Handwertsburſchen geſtohlen worden.
Anzeigen ſind mir zu erſtatten. Vor dem Ankauf wird gewarnt.

Halle a/S., den 26. Januar 1875.
Der Stagts-Anwalt.

Auf Rittergut Störkey, Kreis Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Nordhauſen, wird pr. 1. April e. Schmiedemeiſter Elſte

in Maſchwitz.

2.

18,000 und 12,000 Mark ſind
gegen pupillariſche Sicherheitſohn durch mich auszuleihen.

RechtsAnwalt Krukenberg.
Gaſthofs- Verpachtung.
Ver änderungshalber beabſichtige

ich meinen zu Radegaſt in Anh.
belegenen Gaſthof mit großem Tanz-
ſaal u. zugleich verbunden mit com-
pleter Fleiſcherei, auf mehrere Jahre
zu verpachten. Pachtbedingungen
im angeſetzten Termine

am 15. Februar er.
Mittags 12 Uhr

an Ort und Stelle; können auch
ſchon vorher bei mir eingeſehen
werden.

W. Franke, Fleiſchermeiſter,
Radegaſt.

Gutsverkauf.
Ein in einer fruchtbaren Ge-

gend, nahe an einer induſtriel-
len geren Stadt, hart an
der Chauſſee gelegenes Land
gut, neu, maſſiv und herr-
ſchaftlich gebaut, 180 Mor-
gen Areal, ca. 2100 Steuer-
einheiten, Preis 30 Mille
Anzahlung 15 AMille, Reſtgelder
können zu feſt ſtehen bleiben.

Näheres zu erfahren b. Reſtaura-
teur JZiegner, Giebichenſtein,
Wittekindſtr. Nr. 20.

Achtung!
Ein Steinkohlen Lager in der

Ober-Lauſitz (Prov. Sachſen) von
1800 Morgen Areal, Meile vom
Bahnhofe, wo die Kohle jetzt ſchon
nachzuweiſen iſt zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
melden unter der Chiffre ab. W.
poſtlagernd Elſterwerda.

Auf einem Rittergute bei Halle
wird zum baldigen Antritt ein tüch-
tiger Feldverwalter, der gute Atteſte
hat, geſucht. Wo ſagt Eduard
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches ſchneidern kann, auch in an
dern Handarbeiten nicht unerfahren
iſt, wünſcht zu Oſtern Stellung in
einer größern Familie. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll eine
frequente, an beſter Gegend belegene
„Keller-Reſtauration“ mit ſämmt-
lichem Jnventar ſofort anderweit
verpachtet werden. Reflectanten
wollen ſich gefl. an Herrn R.
Wirker, Mühlſtr. 8 in Bern-
burg wenden. [H. 5352.

Ein mit guten Zeugniſſen verſe“
henen unverheiratheter Wirthſchafts-
Jnſpector, der bereits ein Gut ſelbſt
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht
eine anderweitige Stelle. Er iſt
vom 1. Februar d. J. an dispo-
nibel. Seine Adreſſe iſt R. D. poſt-
lagernd Reddersdorf b. Sülze
in Mecklenburg-Schwerin. [H. 5345.

1 Köchin,
die bereits einige Jahre in feinen
Häuſ. als ſolche fung. u. über ihre
Brauchbarkeit empfohlen wird, er-
hält 1. Apr. b. hoh. Lohn gute
Stell. durch E. Lerche, Halle
a/S., gr. Klausſtr. 28.

Ein Commis
mit guter Handſchrift, in ein Kauf
mannsgeſchäft, für Laden u.
Comptoir geſucht. Fr. Offerten
sub A. B. z 50 an Rudolf
Mosse, Halle a/S. zu ſenden.

15,000 Reichs Mark
(5000 Thlr oder 16,500
Reichs-Mark, auf einem
hieſigen, zu 60,000 Reichs-
Mark taxirten, mit 40,000
NReichs-Mart' gegen Feuers-
gefahr verſicherten Grund-
ſtücke zur erſten Stelle haf-
tend, werden zu eediren ge
ſucht.

Riäemer,
große Steinſtraße Nr. 9.

HoReere 727s s
deren Söhne zu Oſtern die Schule
verlaſſen, werden angenehme Lehr
ſtellen für jegliche Branchen zuge
wieſen durch C. R. Zimmmler,
Leipzig, Hainſtraße 25.

Ein junger Landwirth, der durch
ſeine Empfehlungen eine fleißige
und zuverläſſige Hülfe in der Wirth-
ſchaft in Ausſicht ſtellt, findet ſo
fort als Verwalter Stellung.

Gehalt 360 Mark.
Pfaff in Kaltenmark

bei Löbejün.

Ein junges gebildetes Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
ſchon in einem Materialgeſchäft
thätig war, ſucht Stellung als Ver
käuferin. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für ein größeres Hand-
lungshaus in der Provinz
Sachſen wird zur Unterſtützung
und vorkommender Vertretung
des Jnhabers bei angemeſſe-
nem Gehalte, vielleicht auch
mit einem Gewinnantheile ein
gewandter und erfahrener
Kaufmann geſucht. g

Paſſen die Vorbedingungen,
wäre auch ein Eintritt in die
Firma nicht ausgeſchloſſen.
Wiünſchensvwerthiſt Jemand,
der im Zuckerfache oder
mit Zuckerfabriken ver-
kehrt hat.

Meldungen mit Beziehun-
gen oder Zeugniſſen unter
Zeichen 5332. nehmen
Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg ent-
gegen.

Eine renommirte Wein-
Firma ſucht tüchtige

Agenten.
Freo. Offerten mit Referen-
zen sub H. K. 500 postoe
rest. Rordeaux erbeten.

Eine Verkäuferin ſucht in einem
Wäſche-, Weißw. oder Modegeſchäft
anderw. Stellung. Gef. Adr. unter
C. D. abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Commis-Geſuch.
Jn einem feinem Colonialwaaren-

Detail-Geſchäft, verbunden mit En
gros- Handel iſt am 1. April, event.
auch früher, die Stelle eines Com-
mis zu beſetzen; derſelbe muß ſich
gleichwohl zum Verkäufer als fürs
Lager eignen und eben auch in
ſchriftlichen Arbeiten bewandert ſein.
Bewerber aus renommirten Häuſern
und mit durchaus guter Empfehlung
werden erſucht, ihre Offerten mit ge
nauer Angabe ihrer bisherigen Thä-
tigkeit unter E. G. C. No. 3 poſt-
agernd Erfurt zu übermitteln.



Zu der an Sonnabend den 6. Februar Abends 8 Uhr im Lotale
der Tulpe ſtattfindenden

General Verſammlung
der

Acotien-Schlächterei zu Halle a/S.
werden die Herren Actionaire hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Conſtituirung der Geſellſchaft.

h 2) Wahl des Aufſichtsrathes.
3) Erhöhung des Actien-Kapitals.

Dr. O. Ule. G. Demuth. B. Lutze.
Z9. Mit dem heutigen Tage habe ich den30 Betrieb meiner Briquettes- Fabrik 30

auf Grube Paul bei Luckenau, Station
Trebnitz bei Zeitz, eröffnet.
Durch billige Förderung der Kohle, ſowie durch
Anwendung der in der Briquettes- Fabrikation
ſeit Jahren gemachten reichen Erfahrungen bin

J ich in der Lage, jeder Concurrenz, namentlich der
jenigen der böhmiſchen Kohlen, durch Lieferung
eines ansgezeichneten Fabrikats und billige Preis-
ſtellung zu begegnen.

Den Allein- Verkauf der auf dem gedachten
Werke fabricirten Briquettes, wie auch den der
Knorpel- und Förderkohlen habe ich den Herren
Moeters G Co. in Weißenfels übertragen,
und bitte, etwaige Aufträge an dieſelben zu richten.

Halle, den 25. Januar 1875.

A. F.
Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir

uns zur Lieferung von Briquettes, Küor-
pel- und Förderkohlen und ſichern bei billig-
ſter Notirung prompte Bedienung zu.

Weißenfels, den 25. Januar 1875.
o o.

Holzverkauf. Verkauf od. Verpuchtung.
Jn der zum Rittergute Schkoe- Meinen in Eisleben belegenen

len gehörigen Holzparzelle „Kleines Gaſthof zum goldenen Sterne
Hölzchen“ ſollen will ich krankheitshalber verkaufen

a. 60 Stück Eichen, ſchöne ſtarke oder auf 6 Jahre anderweit ver
geſunden glatte Stämme circa pachten.
130 Kubik. Meter enthaltend

b. 25 Stück Birken,

S 20 Aspen,d. 1Weißbüche
freihändig, innerhalb 3 Wochen ver-
kauft werden. Abfuhr ausgezeichnet,und ſind die Eiſenbehaſt ſener

Naumburg Camburg, Croſſen auf
Chauſſeen in kurzer Zeit zu erreichen. 1 Do

ppelreibe mit ReſerveSer Surſter San Itert. trommel 15-1800 Etr. Leiſtungs
Zur Anpflanzung von Korbwe den. fähigkeit, 2 Jahre alt.

empfehle ich meine Anlagen zur 4. 1 Stollb. Pumpwerk mit 4

Baumann, Rentier.
Wegen Betriebs- Veränderung

verkaufe:
1. 8 Stück hydrauliſche Preſſen

14“ Stempel, 24“ Preßfläche

maſchine, 2 Jahre erſt im Betriebe,
paſſend für jede Diffuſions Anlage.

Entnahme von Steckmaterial der Stück. Körpern, Ventilkaſten mit
vorzüglichſten Kulturweiden. Durch 6 Sitze.
keine andere Kultur dürften ſo hohe Zuckerfabrik Vitzenburg
Bodenrenten zu erzielen ſein, und bei Nebra in Thüringen
zwar oft auf Flächen, welche auf Das Köhten und Cogks-
andere Weiſe kaum einen nennensWerſandtgeſchäft
werthen Nutzen abwerfen. Behufs dJnformation empfehle ich eine b. J. von Hermann Wackers,

Wieſeke Brandenburg a/H. erſchie Ivipzig,
nene Brochüre „Die Kultur der Korb Valerſche Straße IIb.,
weide“, ſowie die Beſichtigung mei offerirt beſte wickauer Stein-
nex Anlagen, welche nach eignen Er kohlen, Meuſelwitzer und
fahrungen und neuen Grundſätzen Vöhmiſche Braunkohlen, ſo-
cultivirt, behandelt und genutzt wer wie auch Zwickauer u. Schle-
den. Für profjectirte größere Anlagen ſiſche Coakswaaren in Wa-
ſtelle auf Wunſch Kulturpläne auf. genladungen zu billigſten Prei-
Preisverzeichniſſe verſende franco. ſen. (H. 35578.)
Meßdunk b. Brandenburg a H. Große
e Soulze. Fagerfäſſer od. Jottiche wer-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Fen zu kaufen geſucht. Off. sub
verkauft Tornau Nr. 4. H. 5115b. durch die Annoncen

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Expedition von Haaſenſtein S
verkauft Stennewitz Nr. 13. Vogler in Halle a/S.

2. 1 12 Pferd. liegende Dampf-

Sgr ohne zum Waſchen, Moderniſitren
und Wanne nimmt an

die Putz- und Mode-

Am Leipzigerſtraße 102.
aaren- Handlung

Parterre und 1 Treppe hoch, bei
Geräumige Lagerräume,

A. M rantz, gr. Steinſtr. 11.
Blockchocolade mit Vanille 80 Pf.

Blockchocolade mit Gewürz 75 Pf., bei 5 billiger.
Krümelchoeolade mit Vanille und Ge-

würz à Wal M. 10 Pf.
reſp. 1 M., bei 3 billiger.

Cacaothee, ff. präparirt, ſowie
Cacaobohnen, gebrannte, bei

A. HKrantz, gr. Steinſtr. 11.

a ein bei

d Montag den 1. Februar trifft ein
großer Transport Ardennischer

e spann pferde beſter Qualität

Zickel Sohn,
gr. Steinſtraße 59.

Zum lUmbau unſerer Fa-
brik gebrauchen wir

6 O Eilegute, hartgebrannte, rothe
Manerſteine,

vom 15. Februar bis 15. Mai d. J.
zu liefern, und erbitten uns dafür
billigſt per Casse geſtellte
Offerten. [H. 5,133 6.]
Hallesche Zuckersiederei-

Compagnie.
LehrlingsGeſuch.

Ein Lehrling wird zu Oſtern für
ein Derail- mit Eogros Geſchäft in
Erfurt Materialwaaren-Branche
geſucht. Bedingung: guter Charak
ter u. Schulbildung; Lehrzeit 3
Jahre. Offerten werden unter E.
G. C. No. 3 poſtlagernd Erfurt
erbeten.

Die erſte Hausknechtgſtelle in
einem Gaſthofe iſt durch einen ge
wandten jungen Mann ſofort zu
beſetzen.

Näheres ſagt G. Schramm,
Halle, Klausthorſtr. 4.

Meine LackirerWerkſtatt zu
Naumburg a/S. iſt vom 1. April
er. ab zu verpachten.

Weißenfels, d. 27. Jan. 75.
Carl Ruck.

Ehrenerkkärung.
Die von mir wider den Kauf-

mannslehrling Albert Mehlau
hier ausgeſprochene Beleidigung
nehme ich hiermit zurück, indem ich
ſolche als eine erfundene Lüge
betrachte.
Cönnern, d. 22. Januar 1875..

Dorothea Mittag.
Die erſte Verwalterſtelle wird

den 1. März er. bei mir vacant
und wollen ſich Bewerber melden
und Zeugniſſe einſenden.

Rittergut Artern.
C. Frank.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Eiſen, Stahl u. Kurz

waaren- Geſchäft ſuche ich zum 1.
April a. c. einen mit guten Kennt-
niſſen ausgeſtatteten jungen Mann
unter ſehr günſtigen Bedingungen
als Lehrling.

Särmerei Binm- u. Ver-
Kauf bei Ernst Volgt.

WVictoria-Ssaat- Erbsen
empfiehlt in feinſter Waare

Ernst Voigt.
Von PFucter-ais, Lu-

piünen u. frisehen Malz-
Keimenm hält fortwährend Lager

Ernst Voigt.
Viehsalz u. Viehsalz-

Lecksteine bei
Ernst Voigt.

Feinste Saat- Wickenempfiehlt Ernst Voigt.
Hund geſucht, auf Ratten

fangen abgerichtet, reine
Race bevorzugt. Offerten vermit-
telt unter W. N. 4f 2435 fre.
die Annoncen- Expedition von

Stennewitz.
Zum Pfannkuchenſchmaus und

Tanzmuſik ladet freundlichſt ein
G. Beyer.

Zum Benefiz für Fräulein Lie-
der: „Die ſieben Sterne“,
worauf nochmals aufmerkſam machen

viele Verehrerinnen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde meine liebe
Frau Clara geb. Grünewald
von einem Töchterchen glücklich ent
bunden, was ich ſtatt jeder beſonde-
ren Meldung ergebenſt anzeige.

Weißenfels, d. 26. Jan. 75.
aſſe,

Ober-Steuer-Controleur.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Fe Naumann,ranz Richter.
Döbern. Pfaffendorf.

Todes Nachricht
Geſtern Abend ſtarb nach 4wöchent

lichem harten Krankenlager üutiſer
lieber Mann, Vater und Schwie-
gerſohn der Wagenfabrikant Herr
Heinrich Lindner, im noch
nicht vollendeten 48. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefgebeugten

F. R. Dennert,
Bernburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

abend Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Rudolf Mosse, Halle a/S.

interbliebenen.
Halle, d. 28. Januar 1875.
Die Beerdigung findet Sonn

e hDritte Beilac 4
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Dritte Beilage zu 24 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 27. Januar. National Verſammlung. Jn der

heutigen Sitzung wurde der erſte Artikel des Geſetzentwurfes, betreffend
die Beſteuerung der Zündhölzer, angeuommen und die Berathung der
beiden noch übrigen Artikel deſſelben auf morgen vertagt. Auf der
Tagesordnung der morgenden Sitzung ſteht außerdem die zweite Leſung
der konſtitutionellen Geſetze.

Rom, d. 27. Januar. Die Studirenden des 5. und 6. medici-
niſchen Kurſus, welche einer gegen den Unterrichtsminiſter in Turin
vorgekommenen Demonſtration zugeſtimmt hatten haben demſelben in
einer Adreſſe ihr Bedauern darüber ausgedrückt Der Miniſter hat in
Folge deſſen die Wiedereröffnung der auf Befehl der Regierung geſchloſ
ſenen Kurſe angeordnet.

Rom, v. 27. Januar. Jn der heutigen Generalverſammlung der
Tabacksregie wurde der Vertrag zwiſchen der Regierung und der Ge-
ſellſchaft betreffend die Ausdehnung des Tabacksmonopols auf Sicilien
genehmigt. Die Verſammlung ertheilte außerdem mehreren Verfügun-
gen der Regierung, durch welche für gewiſſe Sorten von Taback ein
höherer Preis feſtgeſetzt wird, ihre Zuſtimmung. Die Konvention mit
der Regierung über die Amortiſation von zwei Serien der Tabacks-
obligationen, welche heute ebenfalls in der Generalverſammlung zur
Verhandlung gelangen ſollte, iſt derſelben, wie die „Agenzia Stefani“
meldet, nicht vorgelegt worden, da die betreffende Operation lediglich
zwiſchen der Regierung und einer Gruppe von Bankiers vollzogen
werden wird.

BVerlin, den 26. Januar.
Jn dem am Sonntag ſtattgehabten Miniſterrathe iſt, wie man

hört, nur über die Einführung der Kreis und Gemeinde Ordnung in
den weſtlichen Provinzen debattirt worden. Fürſt Bismarck, der ſich
für dieſe Angelegenheit lebhaft intereſſirt und darüber ſchon mehrfache
Conferenzen mit den Abgeordneten v. Sybel, Klöppel und einigen an
deren Abgeordneten gepflogen hat, plaidirte lebhaft dafür, daß zum we-
nigſten die Kreisordnung für die ſechs weſtlichen Provinzen dem Preu-
ßiſchen Landtage noch vorgelegt werde. Camphauſen trat der Anſicht
Bismarck's vollkommen bei.
ſchloß der Miniſterrath, von der Vorlage der Gemeindeordnung Ab-
ſtand zu nehmen, dagegen die Kreisordnung für die weſtlichen Provinzen
noch in dieſer Seſſion dem Preußiſchen Landtage vorzulegen. Danach
ſoll der Kreisausſchuß aus Wahlen hervorgehen, während die Landbür-
germeiſter durch Königliches Decret ernannt werden. Jn demſelben
Miniſterconſeil kam die von mehreren hieſigen Blättern gebrachte Mit-
theilung von dem baldigen Rücktritte Camphauſen's zur Sprache.
Man beſchloß, dieſer Nachricht ein officiöſes Dementi entgegenzuſetzen,
welches auch in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, wie bekannt,
erfolgte.Wie Verſchmelzung des Poſt- und Telegraphenweſens
iſt ein Gedanke, der nicht zum erſten Male auftaucht. Die innere Zu
ſammengehörigkeit beider Verwaltungszweige läßt ſich nicht läugnen,

Halle, Freitag den 29. Januar 1875.

Familie und die Rebellen, welche die legitime Monarchie unvermeidlich ſinden,

nutzloſer Verſuch ſein, die Zwei in Co
Nach einer dreiſtündigen Berathung be u prophezeihen, daß, ehe drei Monate verſtreichen, Don Alfonſos Thron wanken

wird.“ Jch fragte, in welche Waagſchaale nach ſeinem Ermeſſen der Einfluß des

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

nene

Ehe und die Taufe ſeiner Kinderwill und doch die Trauung ſeine
verabſäumt.

Eine Unterredung mit Don Carlos.
Der Bopvonner Berichterſtatter des „Newyork Herald“ hatte kürzlich eine Un

terredung mit Don Carlos. Die Unterredung drehte ſich naturlich um das da
malige Tagesereigniß, das Pronuneiamento zu Gunſten Don Alfonſos. Don Carlos
fragte mich (ſo ſchreibt der Berichterſtatter), was ich davon dachte Jch erwiderte, daß es die politiſche Situation ſehr geändert hatte, und daß die Veräneerung
ſo viel ich urtheilen könnte, ungunſtig fur ihn ſein wurde. „Da irren Sie ſich
(ſagte Don Carlos), ſie iſt im Gegentheil eher günſtig. Bis jetzt waren unſere
Feinde einig und boten eine ſolide Front nun werden wir ſie uneinig ſinden.
Nachdem die Rebellen es fur unmöglich finden, uns mit der Fahne der Revolution
Widerſtand zu leiſten haben, ſie endlich beſchloſſen, eine Zuflücht unter der Fahne
der Monarchie, als ihre letzte, einzige t zu ſuchen. Es iſt nur eine Falle,
in die ſie das Volk zu locken hoffen. Aber ſie wird ſich eben ſo nutzlos als alles
andere erweiſen, was ſie bisher gethan, um unſeren Fortſchritt aufzuhalten. Das
ſpaniſche Volk, das ſich nur nach der Rückkehr des legitimen Königs ſehnt, wird
nicht ſo leicht getäuſcht werden. Natuürlich bedauere daß mein armer, kleiner
Vetter, Don Alfonſo, den ich ſo ſehr achte und liebe, es ſich gefallen läßt, ein
Werkzeug in den Händen derſelben Männer zu werden, die ſeine Mutter in der
gröbſten und ſchreiendſlen Weiſe verriethen, verlaäumdeten und beſchimpften. Ein
Prinz kann Vergehen gegen ſich ſelber vergeſſen; aber es iſt ſchwer zu verſtehen
wie er Schmähungen gegen ſeine Mutter vergeben kann. Jch bedauere auch, da
er es ſich gefallen läßt, gegen mich, das Haupt ſeiner Familie, zur Vollziehung
eines großen Unrechts aufgeſtellt zu werden. Aber ich kann nicht dafür. Jch war
zuerſt im Felde; ich ſtehe an der Spitze einer wohldisciplinirten und ſiegreichen
Armee; ich kann nicht ihre Bravour, ihre Hingebung und Feſtigkeit in den ſchwierig
ſten Verhältniſſen vergeſſen. Jch kann nicht das meiner Sache geweihte, vergoſſene
Blut vergeſſen, und ich kann nicht zugeben, daß alles dies umſonſt ſein ſollte, weil
meine Gegner, die meine Macht t wachſen finden, hoffen, als letztes Mittel,
meinen Weg zum Throne abzuſchneiden, meinen kleinen Vetter darauf ſetzen. Der
muß gegen ſeine Regierung, wie gegen die Serranos fortgehen.“ Betrachten
Sie ihn nicht als einen furchtbareren Gegner als Serrano? fragte ich „Jch
betrachte ihn als gar keinen Gegner (erwiderte er). Die Manner, die ihn als
Schild benutzen, ſind meine Gegner, und das ſind dieſelben Männer, die ich ſtets
bekampfte. Ich habe genau mit denſelben Feinden zu thun, mit denen ich vorher
zu thun hatte, und aus dieſem Grunde ſehe ich die politiſche Situation nicht alsweſentlich verändert an. J betrachte dieſen Verſuch Don Alfonſo auf den Thron

r ſetzen, einfach als eine Art von e und Beiſtand fur mich ſelber, ſowie
uür die monarchiſchen Gefühle des ſpaniſ Er iſt ein Mitglied meineren Volkes.

ſtellen ihr als letzte Zuflucht die c Monarchie gegenuber. Es wird ein
e ſion zu bringen die ſchwachſte mugeben, und es kann kein Zweifel betreffs des Ausganges atte Vo wegte

Papſtes und des höheren Klerus geworfen werden wurde. „Unzweifelhaft in die
der neuen Regierung“, lautete die Antwort. „Seine Heiligkeit wird die neue Re
gierung anerkennen, wie er Napoleon anerkannte, wie er mich anerkennen wurde,
wenn ich den Thron beſtiege, wie er jede andere da-kaeto- Regierung anerkennen
würde. Der Pontifex hat nur die Intereſſen der Kirche im Auge, und politiſche
Rückſichten ſind bei ihm von ſecundärer Wichtigkeit. Alles in Betracht gezogen,Sire (ſagte ich) ſcheinen Sie nicht viel Gefahr aus dem Regieruvorwerhſel in

Madrid zu beſorgen. Oh mein Gott! (bemerkte er) ſeitdem ich in's Feld gezogen bin, habe ich drei Regierungen vor mir zerbröckeln geſehen. Die Monarchie

des Amadeo, die Republik Caſtelars und die Dietatur des Marſchalls Serrano.
Es iſt kein Grund vorhanden, warum eine vierte mir Unruhe verurſachen ſollte.

Ich bin jetzt daran gewöhnt. Die Legitimitaät iſt ein Felſen, n den dieſe ephe-
Wie e machtlos ſind, gegen den die Wogen der Revolution vergebens

ſchlagen aerden.“

und ihre Vereinigung würde auch vielleicht geeignet ſein, dem Telegra
phenweſen einen neuen Aufſchwung zu geben. Der Tod des General
Telegraphen Directors Meydam hat in parlamentariſchen Kreiſen die Jm vorigen Jahre fällte die Gemeinde Wöhlsdorf bei
Frage dieſer Verſchmelzung von Neuem angeregt. Wäre die Reichs Saalfeld die Linde, an deren Fuße der Held Prinz Louis Ferdi-
tagsSeſſion nicht ſchon ſo weit vorgerückt, ſo würde höchſt wahrſchein nand von Preußen am 10. Oktober 1806 erſtochen wurde. Der Fürſt
lich ein Antrag im Sinne der Vereinigung geſtellt werden. Man ſagt von Rudolſtadt erwarb ſofort den Stamm, in deſſen Jnnern man noch
ſich, der organiſatoriſche Geiſt des General Poſt Directors Stephan eine Jnfanteriegewehrkugel fand, und ließ nach Entwurf des Hofmalers
würde der Entwicklung des Telegraphenweſens im Reiche neue Bahnen Oppenheim durch den außerordentlich geſchickten Holzſchneider E. Hercher
öffnen. Auch glaubt man zu wiſſen, daß einerſeits im Bundesrathe in Rudolſtadt einen Tiſch machen, deſſen Geſchmack und feine Arbeit
vielfache Geneigtheit für die Verſchmelzung exiſtirt, und daß anderer Alle, die ihn ſahen, entzückte. Vor einiger Zeit nun ließ der Fürſt
ſeits gewiſſe militäriſche Erwägungen, welche früher bei der Beſetzung dies Kunſtwerk durch ſeinen Flügel Adjutanten dem Kaiſer überreichen,
des Poſtens eines GeneralTelegraphenDirectors maßgebend geweſen, der auch daſſelbe huldvollſt annahm, und ſich ſehr über dies ſinnige
andern Anſchauungen gewichen ſeien, ſo daß' die Vereinigung der beiden Geſchenk gefreut haben ſoll.
Verwaltungs Zweige auf keine weſentlichen Schwierigkeiten ſtoßen

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

würde.
Ein Erlaß des Ober-Kirchenraths, der heute von der

„Prov.-Corr.“ veröffentlicht wird, ergeht ſich über die kirchlichen Pflich-
ten in Bezug auf Trauung und Laufe. Hierüber ſeien namentlich
in den unteren Volksklaſſen noch immer hartnäckige Mißverſtändniſſe
verbreitet. Nachdem nunmehr aber das Reichs-Civilehegeſetz ausdrück-
lich erkläre, „daß durch die neue Civilſtandsordnung die kirchlichen
Verpflichtungen in Beziehung auf Taufe und Trauung nicht berührt
werden“, will der Oberkirchenrath die Konſiſtorien beauftragen, die
Gemeinden von den Kanzeln abermals über ihre Verpflichtungen zu
belehren, zu welchem Zwecke dem Erlaß ein ſpeziell an die Gemeinden
gerichtete Anſprache beigefügt iſt. Viele haben gemeint, heißt es darin,
Taufe und Trauung ſeien nun nicht mehr nöthig. Andere haben gar
geglaubt, Taufe und Trauung ſeien fortan verboten. Diejenigen, deren
Gemüther ohnehin der Kirche entfremdet waren, ſind nunmehr erſt recht
der Verſuchung unterlegen, ihre religiöſen Pflichten zu verabſäumen.
Deshalb, ſagt der Oberkirchenrath, muß der Unwiſſenheit und Pflicht-
vergeſſenheit in dieſen Dingen, wo ſie ſich offenbart, mit aller Ent-
ſchiedenheit und Kraft entgegengetreten werden, um durch Ermahnung,
Belehrung und Warnung das Unheil einer Entchriſtlichung unſeres
Volkes abzuwenden. Die Verpflichtung zur Taufe und Trauung dauert
alſo unverändert fort, und es wird fernerhin Keiner ſich mit Unkunde

R entſchuldigen können, der ein Mitglied der evangeliſchen Kirche ſein

Aus Sangerhauſen, d. 25. Januar wird der „Nordh. Ztg.“
berichtet: Heute haben ſämmtliche an der Strecke Röblingen-Sanger-
hauſen beſchäftigten Accordarbeiter der im Bau begriffenen Magdeburg-
Erfurter Bahn die Arbeit eingeſtellt. Sie hatten am Sonnabend die
Forderung um Erhöhung des Lohnes geſtellt, welcher bis dahin 5 Sgr.
für Schachtruthe betrug. Eine ſolche Forderung muß gerade jetzt,
wo alle Arbeitslöhne heruntergehen, als ungerechtfertigt erſcheinen. Es
wurde daher den Arbeitern heute morgen eröffnet, daß nicht nur keine
Erhöhung eintreten könnte, ſondern daß ſogar der bisherige Satz auf
4 Sgr. für Schachtruthe herabgeſetzt werden müſſe. Das war die

Veranlaſſung des heutigen Streiks. Leider ſollen dabei dem Verneh-
men nach auch Drohungen gegen einige Arbeiter, welche ſich dem Streik
nicht anſchließen wollten, ja ſelbſt Mißhandlungen vorgekommen ſein.
Man glaubt übrigens allgemein, daß die Arbeit bald wieder aufgenom-
men werden wird. Doch ſollen die Unternehmer der verſchiedenen
Strecken ſich ſofort geeinigt haben, keinem von den Rädelsführer wieder
Arbeit zu geben.

Eines der geräumigſten Etabliſſements mit hübſchen Park-An-
lagen in der Nähe von Hettſtädt, das Friedrich-Wilhelmsbad,
iſt für den Preis von ca. 17,000 Mark von einem Kaufmann Schöne-
feld aus Quedlinburg gekauft worden und wird ſomit aufhören, ein
öffentlicher Vergnügungsort zu ſein. Die Gebäude werden zu einer
Wollſpinnerei umgebaut. Der Park war wegraſirt und in eine Holz
und Kohlen- Niederlage umgewandelt werden.



Hmerkſam zu machen, daß

Vermiſchtes.
Schon wieder eine financielle Cataſtrophe in Paris.

Am Mo ntag hat eine Hausunterſuchung in dem Locale der Bank von
Honduras ſtattgefunden es wurden Kaſſen und Bücher verſiegelt. Un-
nöthig iſt, hinzuzufügen, daß die Kaſſe leer war. Einer der Directoren,
der Graf S. von A., wurde in's Gefängniß abgeführt. Aus Breſt
wird berichtet: „Ungeheures Aufſehen erregt in unſerer Stadt die Ent-
deckung eines Deficits von 1,400,000 Fr., das in der Caſſe des Gene-
ralEinnehmers Gaſſon nachgewieſen wurde. Gaſſon iſt der Schwieger
ſohn des verſtorbenen Marſchalls Bugeaud und Schwager des Herzogs
von Jsly. Man ſpricht von großen Verluſten die auch Privatleute
durch dieſen Fall zu erleiden hätten, da Gaſſon von allen Seiten Geld
aufnahm, das man ihm um ſo eher anvertraute, als ſeine Stelle über
100,000 Fr. eintrug. Bekanntlich werden die Beamten dieſer Klaſſe
proviſionsweiſe bezahlt. Eine einzige Familie verliert nicht weniger als
300,000 Fr. Es iſt dies der Rheder Weller, ein aus dem Speierſchen
ſtammender Deutſcher. Der Staat hat keine andere Deckung als eine
Caution von 300,000 Fr.“

Furchtbare, zu manchen Stunden orkanähnliche Stürme
tobten den ganzen Sonnabend und Sonntag über London und das
ganze England. Es regnete faſt unaufhörlich und Abends blitzte es
zu wiederholtenmalen. An den Küſten ſcheiterten mehrere Schiffe, hier
und da mit Verluſt an Menſchenleben. Bei Portland, wo es heftig
ſtürmte, donnerte und blitzte, verunglückte die Barke „Marie Reine.“
Jn der Nähe von Aberdeen ſcheiterte der Schraubendampfer „Northern
City“ und ging gänzlich verloren. Die Mannſchaft wurde indeſſen ge-
rettet. Zwiſchen Penzance und den Scilly-Jnſeln konnte nur einmal
in der letzten Woche eine Poſtverbindung hergeſtellt werden die See
iſt dort ſo wild wie ſeit vielen Jahren nicht und Schiffsüberreſte wer-
den unaufhörlich herbeigeſchwemmt.

IX. Plenar-Sitzung der Handelskammer zu Halle
am 13. Januar 1875.

(Schluß.)
56. Auf Veranlaſſung der Kölner Handelskammer und einer Anzahl von

Leipziger Firmen richtete die Handelskammer nach vorheriger Begutachtung des
Hrn. Henckmann, zwei ausfuhrliche Eingaben, die eine an das Kaiſerliche Ge-
neral Poſtamt mit dem Geſuche um Abhilfe der Nachtheile mehrer, hinſichtlich der
PacketBegleitAdreſſen, des Packetporto-Tarifs, des Werthporto-Tarifs und der
Quittungen uber Werthſachen getroffenen Neuerungen, die andere an den Bundes
rath des Deutſchen Reiches mit dem Geſuche um Ermaßigung der Portoſatze für
Waarenproben, PoſtvorſchußBriefen und der Verſicherungs-Gebuühr der Poſtvor

Darauf ertheilte das Kaiſerliche General- Poſtamt der Handels
ammer nachſtehenden Beſcheid

Berlin, den 27. December 1874.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Aus dem gefalligen Schreiben der Handelskammer vom 14. December hat
das General Poſtamt gern erſehen, wie dortſeits anerkannt wird, daß durch die
Einfuhrung der Poſtpacketadreſſen eine weſentliche Vereinfachung bz. eine vermehrte
Sicherheit im Päackereiverkehr gewonnen worden iſt, und daß das Publikum an den
Gebrauch dieſer Adreſſen ſich gewohnt hat. Zu dem von der Handelskammer

eaußerten Wunſche, das Poſtgewicht auf dem Adreſſen Abſchnitte zu notiren und
etzteren mit dem Abdruck des Ausgabeſtempel zu verſehen, bemerkt das General

Poſtamt ergebenſt, wie es fur die poſtamtliche Controle und bei ſpater etwa ſtatt-
Nachforſchungen nothwendig iſt, daß das Poſtgewicht und der Abdruck

es Ausgabeſtempels auf den bei der Poſt verbleibenden Packetadreſſen ſelbſt ſich
befinden. Da es den Empfaängern unbenommen iſt, bei ſtattfindender Vorzeigung
der Packetadreſſen von den betreffenden Vermerken Kenntniß zu nehmen und die
eg auf die Abſchnitte zu ubertragen, ſo darf wohl von einer weiteren Maßregel
m Sinne des dortſeitigen Antrages abgeſehen werden.

Zu Punet II des Schreibens wird ergebenſt bemerkt, daß es nicht in dies
ſeitiger Abſicht liegt, die g des geſetzlich feſtgeſetzten S fur
1 Sgr. unfrankirte Packete bis 5 Kilgr. herbeizuführen, weil gerade dieſer Porto-
zurch ag das Publikum in ſehr vielen Fällen davon abhalt, die Sendungen unfran-
irt abzuſchicken, die Poſtverwaltung aber das größte Intereſſe daran hat, daß

die Packete frankirt werden, weil ſich mit frankirten Sendungen weit leichter als
mit unfrankirten manipuliren läßt. Aus dieſem Grunde iſt der Poſtzuſchlag auch
zur Beſchleunigung des Poſtbetriebes und alſo im Intereſſe des Publikums ſelber
durchaus daß dem Handelsverkehr durch den Portozuſchlag Unbe-
quemlichkeiten und Laſten erwachſen, kann das General- Poſtamt ubrigens nicht
ne zur Vermeidung des höheren Portos braucht der Abſender nur das

ranco zu verauslagen und dem Empfanger mit in Rechnung zu ſtellen, wie dies
auch ſchon

Hiernach durfte ſich auch Punct III des dortſeitigen Schreibens in Betreff
des Portos fur unfrankirte Geldſendungen erledigen.

Das General- Poſtamt kann nur nochmals empfehlen, zur 47 von
rer bei Uebermittelung von kleinern Geldbeträgen ſich möglichſt der

e h zu bedienen, in Betreff deren eine weitere Erleichterung
einſofern eintritt, als mit dem 1. Januar 1875 ab Poſtanweiſungen bis zu 300

Mark eingelleigrt werden duärfen.
ie Gebühr beträgt bis 100 Mark 20 Pfg.

uüber 100—-200 30
über 200—300 40Was den von der Handelskammer unter IV. geaäußerten Wunſch betrifft,

daß die erſte Taxzone von i0 auf 15 Meilen ausgedehnt werden möge, ſo bemerkt
das General- Poſtamt ergebenſt, daß die re hierüber der Zukunft vorbehalten
in muß, da die Erfahrungen bezuglich des neuen Tarifs noch zu kurze Zeit
umfaſſen.

Jn Betreff des Vorſchlags, daß auf den Poſtſcheinen der Betrag des
Francos verzeichnet werde, iſt Folgendes zu bemerken:

Bei den ſo ſehr vereinfachten Taxen und den dem Publikum uberall zuging,
lich gemachten Poſtbüchern iſt jeder Geſchaftstreibende im Stande, das Porto
elbſt auszurechnen und mit Freimarken zu frankiren, ſo daß es nur in ſeltenen
aällen z. B. bei Sendungen nach dem Auslande der Baarfrankirung an den
oſtſchaltern bedürfen wird. An dieſen Stellen erfordert es aber die Rückſicht auf

die möglichſt ſchnelle Abfertigung des Publikums, daß der Manipulationsdienſt
von allen, nicht rege nothwendigen Formen befreit werde was denn uber-
haupt die fortwahrende Steigerung des 3 dem n amt die Pflicht
auferlegt, den Geſ et bei den Zehn alten immer einfacher zu geſtalten.

udem kommt noch in Betracht, daß Quittungen uber gezahltes Poſtporto über
aupt nicht ertheilt werden.

Bei dieſer Gelegenheit erlaubt ſich das General- Poſtamt noch darauf auf-
vom 1. Januar k. J. ab weitere Poſtverkehrserleichte-

rungen eintreten werden, uber welche das General- Poſtamt das in Abſchrift bei-
gefugte Schreiben an die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft zu richten in der

age war. gez, Stephan.Die Handelskammer halt dieſen Antwortſchreiben gegenüber eine erneute

Vorſtellung in Unterſtützung einer von der Breslauer Handelskammer an den
Reichs Kanzler gerichteten Beſchwerde nicht für oprortun.

7. Eine an das Reichs-KanzlerAmt gerichtere Eingabe der Handelskammer
u Barmen mit dem, Erſuchen um ermäßigte Normirung der Wechſel-
empel-Steuerſätze ((von je 100 Rm. 5 Mypf.) iſt von der Handelskammer

unterſtützt worden.
8. Auf Grund eines Referates des Hrn. Ernſt iſt von Seiten der Handels

kammer eine eingehende Beantwortung der durch die Kaiſerliche NormalEichung-
Kommiſſion geſtellten Fragen, betreffend den Zuſtand und die kunftige Geſtaltung
des Faßeichungs Weſens erfolgt. Das Gutachten befurwortet u. g. eine Herab-
ſetzung der Eichgebuhren um 25 bis 30 Procent eine Erhöhung des bisherigen
Procentſatzes der Fehlergrenze auf 1 amtliche Feſtſtellung der Tara Berech-
nung der Fluſſigkeiten nach Gewicht u. ſ. w.

9. Der Schutz der in Fabriken beſchäftigten Minder jährigen
und Frauen bildete einen Gegenſtand der Verhandlung der Gewerbe- Kommiſſion.
Auf Grund eines Gutachtens Der Herren Krauſe, Blancke und Thiköther ſprach

ch die Handelskammer gegen die Fabrikarbeit der Kinder von 12-14 Jahren, für
eſchränkung der Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter von 14-16 Jahren auf 10

Stunden, ſowie für deren obligatoriſchen Beſuch der Fortbildungs und Sonntags
Schulen und fur Anſwebung aller Beſchrankungen der Arbeitszeit älterer Arbeiter
und Arbeiterinnen, aus. Die in Fabriken, weil nothwendig fur die

rauen ſelbſt zu ihrem Unterhalt und fur das Gedeihen einzelner Fabrikations
weige, iſt weder zu befördern noch zu unterdrucken, wohl aber die Einrich-

tung Kleinkinder Bewahr Anſtalten, Arbeiterinnen Heimen u. ſ. w. zu
unterſtützen.

16. Jn Hinſicht auf die Einführung der Markrechnung und die Abſicht der
hieſigen ProduectenBörſe, die Rechnungsweiſe nach dem Centner zu 59 Kilogramm
aufzugeben und den Centner zu 100 Kilogr. zu acceptiren, erhielt die Handels
kammer, auf ihre Anfrage, von der Handelskammer zu Leipzig die Nachricht, daß
an der Leipziger Boöoörſe ſchon ſeit dem 1. Januar 1871 nach 1000 bezw. 100 Kilo
notirt werde und mehrere andere Geſchaftsbranchen dieſem Vorgange gefolgt
n Dagegen will die Magdeburger Boöörſe den Zoll-Centner auch jetzt noch bei-

ehalten.
11. Das Regul ativ, betreffend das Laden und Loſchen von Schiffs

fahrzeugen im. Bezirke der Handelskammer iſt inſerirt, gedruckt und einer
großen Anzahl von Intereſſenten mit Begleitſchreiben uberſendet worden.

12. Auf Anſuchen der Eiſenbahn Geſellſchaft,welche in Hinſicht auf die beabſichtigte Verlegung des Haupt Steuer Amtes nach
dem Bahnhofe dem Proiekte der Dislocirung der Packhofs Niederlage ebendorthin
naher getreten iſt, hat die Handelskammer, geſtutzt auf Gutachten der Herren
Werther, Weſſel, Pfaffe, Hildebrandt, Brandt, ermittelt, daß zuſammen 8000 R.
Raum fur eine ſolche am Bahnhofe zu erbauende Niederlage fur zollfreie Guter
erforderlich ſein wurde. Die Handelskammer ſchlug vor, vorlaufig ein Gebäude
von nur 40000 R. zu errichten und die Größe des Platzes ſo vorzuſehen, daß
nach Beduürfniß die Vergrößerung des Gebaäudes eintreten könne. Die Rentabilität
eines ſolchen Lagerhauſes wird jedoch von der Handelskammer von zwei Vorbe-
dingungen abhangig gemacht, und zwar dürften die Unkoſten und Niederlags-
Gebühren diejenigen anderer hieſiger Spediteure, welche Lagerräume zu vermiethen
haben, nicht uberſteigen 2) mußten Warrants (Lagerſcheine), gegen deren Depo
hera 7 Bankinſtitute Vorſchuſſe leiſten, ausgegeben und in den Verkehr einge

rt werden.
V. Nachdem der Vorſitzende noch die Gewerbe Kommiſſion aufgefordert,

der hier abzuhaltenden Jngenieur- Verſammlung bei Berathung der Patent-Frage
beizuwohnen und mitgetheilt, daß die Nummern des Eingangs Journals der
Handelskammer ſich i. J. 1874 auf 1057 belaufe, gegen 570 i. J. 1873, gelang-
ten noch folgende Angelegenheiten und Antrage zur Erledigung:

1. Eine Anfrage des Königl, OberAmts-Gerichtes zu Reutlingen wird nach
Mittheilungen der Herren Brandt, Pfaffe und Werther dahin beantwortet, daß es
ſeit mehreren Jahren im allgemeinen Ortsgebrauche hier ſei, die Anfuhrkoſten bei
Stuckgutern dem Gute nachzunehmen.

2. Ein Gutachten des Hrn. Blancke betrifft den Fall, daß eine hießge
irma bei Repargturen an einer Maſchine die Firma des ausländiſchen Fabri-

anten, der darauf nur in Oeſterreich ein Patent beſitzt, weggefeilt und dafur ihre
eigene Firma angebracht, auch ſich in Cireulgren als Anfertiger und Nachahmer
derartiger Maſchinen dem Publikum empfohlen hat. Obgleich vom moraliſchen
Standpunkte aus ein ſolches Verfahren nicht z rechtfertigen iſt, beantwortet das
Gutachten, gegenüber der beſtehenden Geſetzgebung, doch die ob der Ver
mögensvortheil des Nachahmers ein rechtswidriger und der Urheber hierdurch be-
ſchaädigt ſei, verneinend und laßt die Frage, ob das Publikum durch das Verfahreu
der hieſigen Firma 1 werde, unentſchieden.Lin Geſuch die Zuſammenſetzung der Handelskammer
dahin zu ergänzen und eine GeſehzesDeclaration dahin beantragen zu wollen, daß
die Kreiſe Zeitz, Weißenfels, Naumburg und Querfurt durch mindeſtens je einen
Eingeſeſſenen in der Handelskammer Vertretung finden, wird nach längerer Dis
kuſſion abgelehnt, da die 83 Berechtigung, abgeſehen von der Unausfuhrbarkeit
derſelben, auch von den übrigen Wahlbezirken in Anſpruch genommen werde, im
Uebrigen die Vertretung eines Kreiſes recht wohl durch ein in einem andern Kreiſe
angeſeſſenes Mitglied erfolgen könne. Empfehlenswerth ſei nur eine Abwechſelung
des Wahlortes bei den Erſatzwahlen.

4. Ein Antrag die Tarifirung des Malzes betreffend, ſowie die Antwort
des ReichsEiſenbahnAmtes, ebenſo ein Antrag, betreffend die Frachtdisparitat bei
dem Transport von Rohkupfer, wird der TransportKommiſſton, ein Antrag wegen
Einfuührung von OberHandels- Gerichten als ZwiſchenJnſtanz zwiſchen dem Han-
dels Gerichte und dem ReichsOberHandels- Gerichte der Handels Kommiſſion und
ein Antrag des Hrn. Werther wegen der bei AußerKursſetzung der 2 und 4-
Pfennigſtücke fur den Handel herportretenden Verluſte, nach lebhafter Debatte, an
welcher ſich die Herren Werther, Pfaffe, Elingeſtein, Buttner betheiligen, Hrn.
Werther zur Berichterſtattung überwiesen.
Unter den bei der Handelskammer im December eingegangenen Druckſachen

ſind folgende hervorzuheben:
a) Stenographiſcher Bericht uüber den ſechsten deutſchen Handelstag.

om ProvinzialSteuerDirector der Provinz. Sachſen W. G.
v. Jordan: Mittheilungen über das 50 jährige Beſtehen der Provinzial
SteuerDirection. e) Kaiſerliches GeneralPoſt-Amt: Verwaltungsbericht
der Poſt fur die Jahre 1870—1872. Vom Königl. Oberbergamt Halle
Ueberſicht über die Production der Bergwerke, Salinen und Huütten im
Preußiſchen Staate während des Jahres 1873. e) Von der Königl. Tele
graphen Direction hier: Statiſtiſche Brochure uber den Depeſchen Verkehr
pro 1873. Jahres-Berichte der Handelskammern zu Luübeck, Dortmund,
Bremen, Unterfranken Magdeburg Hamburg. Berliner Zeitſchrift
des Vereins fur die Rubenzucker Induſtrie des deutſchen Reches. Heraus-
gegeben vom VereinsDirectorium durch Dr. C. Scheibler. h) Pr. 11 der
rege des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen
Intereſſen in Rheinland und Weſtphalen Düſſeldorf. Bericht über die
GeneralVerſammlung des Allg. Mecklenb. HandelsVereins, Ludwigsluſt-
Roſtock. Entwurf einer Denkſchrift uüber die Entwickelung des Eiſen
bahnFrachttarifweſens. A. Lanyac Muünz, Maaß- und Gewichtsord-
nung fur Deutſchland, Dresden. w) A. Lanyge, Ausmunzung fur alle
Staaten der Welt, Dresden. w) Geſchaftsberichte, Cireulgre Proſpeete
von Fr. Naumann Stettin der ContinentalTelegraphenCompagnie, von
H. Pensky, Herausgeber des Königsberger Handelsblattes, der Monats-
ar der Gewerbehalle zu Kaſſel, der Neuen Handels-Zeitſchrift Red.

Heimann.

Auf Grund des Protocolls mitgetheilt von
O. Puls, Sekretär der Handelskammer.
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(Sammtliche Eingange ſind auf dem Bureau der Handelskammer einzuſehen
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geben zu können, da ich den Kafer während meines funfjaährigen Auf—-

lich daß er eine klebrige Maſſe ausdunſtet, beziehungsweiſe von fich giebt 46 die

Stunde die Hand derart daß ich glaubte, es habe mich ein giftiges Jnſect ge-
ſtochen, bis ich ſpäter hörte, daß dies die Folgen des Käfergiftes ſeien. Spyater

Jm Gegentheil hat die Geraiſche Zeitung in der Beſchreibung der Noten ſich

ten zu bewilligenden Unterſtützungen und Zehrgelder beauftragt iſt.

Der Kartoffelkäfer.
Der „Bad. Ldsztg.“ wird aus Wiehl geſchrieben „Durch die Zeitungen

ht ger vvartig eine Notiz aus dem engliſchem Gartnermagazin, betreffend das
eber“ „ndnehmen des Kartoffelkäfers in Nordamerika und die drohende Gefahr

einer Verſchleppung nach Europa. Jch bin in der Lage, Jhnen hieruber genauere

enthaltes in den Staaten Jowa, Minneſota und Wisconſin ſehr häufig beobachtet
habe. Eine Ferſcſaſt des Käfers fand ich noch in keiner Zeitung erwahnt, näm

durchaus die Wirkung eines Giftſtoffes hat. Als ich zum erſtenmale die Kafer,
auf Engliſch Potatoe Bug, von den Kartoffeln ablas ſchwoll mir nach einer

and ich auch, daß die alten Anſiedler dort ſtets einen Handſchuh anzogen, bevor
e an das Ableſen der Kafer gingen. Auch ſoll die Wirkung bei einer etwaigen

offenen Wunde in der Hend genau die Folgen haben als wenn man ſich mit
Phosphor verbrennt. Das Ableſen muß Morgens ganz in der Fruhe geſchehen,
weil die Käfer dann noch ganz dicht zuſammenſitzen. Ein Kartoffelfeld jedoch, das
einmal von dieſer Plage ergriffen iſt trotz aller Muhe und Sorgfalt zu Drei-
viertel verloren, da ſich, der Kafer zu m vermehrt. Das Thier hat die
Größe einer Erbſe und iſt braunroth. Merkwurdigerweiſe iſt es auf der Wis-
conſinSeite des Miſſiſſippi überall verbreitet, wo ich daſſelbe auf der an
deren Seite des Fluſſes, im Staate Jowa und in Minneſota, nirgends fand. Jm
Uebrigen kann ich mich der Mahnung des engliſchen Blattes zur Anwendung der
äußerſten Vorſicht nur anſchließen denn die Wirkungen des e ſind ganz
entſetzlich, und wir beſonders in hieſiger Gegend, wo weder Eiſenbahn noch Ge-
werbebetrieb iſt, und wo wir ſo wie ſo jedes Jahr mit Ernte Mißgeſchick zu
kämpfen haben, brauchten eine ſolche Beſcheerung noch, wie den Kartoffelkäfer,
um vollends ruinirt zu ſein.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Es courſtren falſche preußiſche Banknoten zu fuünf Thalern. Den-

ſelben fehlt das Waſſerzeichen, und ſind u ſowie der Adler auf der Ruckſeite
auffallend uncorrect gezeichnet, wogegen die Vorderſeite der Falſificate ſchwer von
den echten Poten zu unterſcheiden iſt. Ein bei der Königlichen Bankeommandite
v Dortmund angehaltenes Falſificat dieſer Art trug die Bezeichnung: Serie X.

ol. 218 Lit. A. Nr. 1,085,299.
Gefälſchte Dividendenſcheine der BergiſchMaärkiſchen Eiſenbahn eir

kuliren ſeit einigen Tagen in Berlin in ganz beträchtlicher Zahl und ſind bereits
vielfach von Geſchaftsleuten wie von Privaten in Zahlung genommen worden da
die Falſchung außerordentlich geſchickt gemacht iſt. Letzteres iſt durch die Art der
Abfaſſung der Originaleoupons ſehr leicht gemacht, da der Betrag des Dividenden
ſcheins auch im Texte nicht in Buchſtaben ſondern beide Male einfach in Ziffern
angegeben iſt, ſo daß mit Leichtigkeit noch eine Zahl davor geſetzt werden kann.

Die Angabe verſchiedener Zeitungen, betreffend einen angeblichen Druck-
fehler in den neuen 100M. Banknoten der Geraiſchen Bank erweiſt ſich als
irrig, indem dieſelben nicht vom 1. Januar 1875, ſondern wirklich vom 1. Januar
1874 datiren von einer Unguültigkeit der Banknoten die Rede nicht ſein kann.

eines Druckfehlers ſchuldig gemacht, und ſelbſt das Amtsblatt hat dieſen Druck-
fehler wiederholt, indem es eben die Zahl 1874 mit 75 verwechſelte.

Halliſcher Verein für Volkswohl,
Abtheilung für Armenweſen.

Die Mitglieder des Vereins werden davon benachrichtigt, daß der
Wollwaarenhandler Herr G. C. Guſt. Senff, gr. Ulrichsſtraße 6
hierſelbſt, die Function eines Reiſepflegers für den Verein übernom-
men hat und mit der Auszahlung der Seitens des Vereins an Paſſan-

Die Mitglieder des Vereins werden erſucht, die desfallſigen an
ſie herantretenden Geſuche an Herrn Senff von jetzt an zu überwei-
ſen. Dieſer wird ſolche prüfen und ev. berückſichtigen.

Soll ein Geſuch von einem Vereinsmitgliede nicht nur überwie-
ſen, ſondern auch empfohlen werden, ſo muß dies perſönlich oder
ſchriftlich geſchehen.

Gleichzeitig werden diejenigen Mitglieder, welche über die von
ihnen gezeichneten Beiträge zu Gunſten beſtimmter Perſonen (Haus-
arme) verfügen wollen und dies nicht bereits in anderer Weiſe erklärt
haben erſucht, die entſprechenden Verfügungen an den Rechnungsfüh-
rer der Abtheilung, Herrn Kaufmann Keil, gr. Klausſtraße 39, ge-
langen zu laſſen. Der Abtheilungs- Vorſtand.

Produkten-VBörſe.
Halle, am 28. Januar 1875.

Jn der heutigen General Verſammlung wurden folgende Mitglie
der zu Vorſtehern für das Jahr 1875 gewählt und die gewählten nah-
men die Wahl an; nämlich die Herren: Anſchütz, O. Brandt,
Büttner, Degenkolbe, A. Eigendorf, Th. Hänert, L. Hil-
debrand, A. Nebert, F. Pfaffe, Dr. Schadeberg, Vollmer,
F. Wagner. Die Konſtituirung des Vorſtandes und die Vertheilung
der Aemter erfolgt Sonnabend den 30. d. Vormitt. 9 Uhr im Bör
ſenlokale.

Sing Akademie.
Freitag den 29. Januar Ab. 6 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar
Kronprinz. Hr. OberſtLieut. Frhr. v. Siebert a. Braunſchweig. Hr. Ritt-

meiſter v. Krauſe a. Schleſien. Hr. Major Stahlſchmidt a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Buchholz g. Schönfeld. Hr. Aſſiſt.Arzt Horp a. Magde-
burg. Hr. Dr. med. Bröſe a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Hellmers a.
Wien, Klaus a. ler wg Ulrich a. Leipzig, Voigt a. Paris, Oelſchlagel
a. Bremen, Schilling a. Nordhauſen.Stadt Zürich. r. Gas Director Mayerwald a. Havelberg. r. Forſter
Winter a. Liebenwalde. Hr. Gutsbeſ. Seeger a. Benkenſtedt. Hr. Aſſeſſor
Maler a. Berlin. Hr. Oberbergrath Petſch a. Schleſien. Die Hrrn.
Kaufl. Merkel a. Schleſien Backer a. Bremen Sladeck a.
Cohnheim u. Krawatſchke a. Berlin, Jſermeyer a. Bremen, Bayer a. Zerbſt,
Metſch a. Kitzingen, Maladinski a. Leipzig, Fölling a. Altenburg Selter
mann a. Bodenberg Furſtenberg a. Weidenbach, Weterling a. Dresden,
Witſchig a. Brandenburg Peter a. Braunſchweig, Bodenberg a. Furſten
walde.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Campe a. Caſſel. Hr. eewebgt Sche-
dener a. Schmalkaälden. Hr. Major g. D. n. Rittergutsbeſ. v. Holzbach

Hr. Fabrik. Usbeck a. Steinbach.
r. Director Crahe a. Stößen. Die Hrru. Kaufl. Bab, Sachs, Schmidt,
riedlaänder, Senftner, Pinnover, Fontheim, Marx, Heller u. Jacoby

San Rabbethge a. Rotenkirchen.

a. Berlin, Frank a. Stettin, Hagelſieb a. Duren,
Allmeroth a. Remſcheid, Maag a. Stuttgart, Gnirß a. Ulm.

Goldener Ring. Hr. Fabrik. Kreuzer a. Müuünchen. Hr. Banquier Arendt a.
Fraukfurt. Hr. en a a. Raguhn. Frl. Privat. v. Duckers
a. Dresden. Hr. Referendar Lehmann a. Leipzig. Hr. Sind. Bange g.
Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Grunert u. Fahrenheim a. Leipzig, Krentlein
u. Hirſchfeld a. Berlin, Klinge a. Crefeld, Schimpf a. Hannover, Lahm a.
Braunſchweig Römer g. Hamburg Prinz a. Potsdam, Damm a. Hei-
ligenſtadt, Baufeld a. Muhlhauſen, Noltze a. ECaſſel.

Goldener Löwe. Hr. Paſtor Reinhardt a. Breslau. Hr. Bauunternehmer
Krasmer a. Pößneck. Hr. Steuermann Eckhardt a. Bremen. Hr. Fabrik.
Kasler a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Weiße a. Oderbruch. Die Hrrnu.
Kaufl. Frank a. Stettin Trombowski u. Merker a. Berlin Haller g.
Gera, Schwenk a. Nordhauſen, Breß a. Gotha, Keil a. Guſten, Haring a.
Pößneck.

Goldene Kugel. Hr. Förſter Brumm a. Rednitz. Hr. Rector Profeſſor Dr.
Wentrup a. Roßleben. Frau Profeſſor Wenkel a. Sondershanſen. Hr.
Dr. Bringmann m. Gem. a. Hannover. Hr. Amtsrath Gerſtenberger a.
Bautzen. Hr. Dr. Gringler a. Goörlitz Hr. Albert Schon m. Gem. a.
Breslau. Hr. Lieut. v. Klein g. Cöln. Hr. Rittergutsbeſ. v. Behr a.
Pommern. Die Hrru. Kaufl. Hanſa u. Gruüneberg g. Berlin Ruth a.
W. Rathge a. Magdeburg, Pekers a. Elberfeld,

e

chneider a. Straßburg,

Zipfel a. Altenburg. Hr. Banquier Wolf a. Königsberg. z
oſen. r.i

Halliſ er Cages- Kalender.
o reitag den 29. Januar:

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10--1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

zere Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Ka Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vor hußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 m fruber ger Hauſe) III.

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch

fuührung H. Stade). Stenogrgphie.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 General-

Verſammlung im „gold. W
all. Turner- Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathchof).
ingacademie: Ab. 5 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.

StadtTheater: Ab. 7 „Die ſieben Sterne“, Schauſriel.
Ausſtellungen. G. h Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,25. CölnMindener 110,25. Rheiniſche 117, Oeſterr.

Stagatsbahn 535, Lombarden 235,50. Oeſterr. Creditactien 400, Amerikaner
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz:

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 183,50 Mark.
Roggen. Januar 156,——. April Mai 148, Mark. Mai Juni 145,50 Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

Januar
piritus loco 54,60 Mark. Januar 56,-- Mark. April Mal 57,50 Mark.

Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 55,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 28. a 1875.BergiſchMaärkiſche St.Aect. 83,25. BerlinAnhalt. St.Act. 118, Breslau-

d Freibg. St. Aet. 93,80. CölnMinden St.Act. 110,25. MainzLud-wigshafen St. Act. 119, BerlinStettiner St. Acet. 135,90. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 142, Rheiniſche St.Act. 116,75. Rumaniſche St.Act. 33,
Lombarden 236, Franzoſen 536,—. Oeſterr. Er.Act. 400,--. Pr. Bod.Cred.
Act.Bank 105, Amſterd. Bank 84, Darmſt. BankAet. 140,75. Dise.-Comm.
Anth. 156,10. Laurahuüütte 121,75. Dortmunder Union Act. 30,10. Louiſe Tief-
bau 63,75. Hibernia Schamrock 63,—. Centrum 65,25. Gelſenkirchen 112,
Commerner 86,75. Tendenz feſter.

r-vu--uuuaumua.0-cc.

Pekanntmachungen.

Offene Lehrerſtelle.
Die dritte Literatenſtelle an unſerer höheren Töchter-

ſchule mit einem jährlichen Gehalte von 1800 Mark, welches nach
der hier beſtehenden GehaltsScala von 5 zu 5 Jahren vier mal um
je 150 Mark ſteigt, iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen.

Literaten oder Mittelſchullehrer wollen Meldung und
Zeugniſſe, unter Beifügung eines Lebenslaufes, bis zum I. Februar
d. J. an den Herrn Director Kriebitzſch einſenden.

a. Lauban i Schleſien. Hr. Landw. Wiemann a. Falkenrode. Hr. Jnge-
er nieur Born a. Magdeburg. Hr. Dr. Bodenbender a. Waſſerleben. Hr.

Halberſtadt, den 22. Januar 1875.
Der Magiſtrat.



Bekanntmachung.
An unſerer höheren Stadtſchule iſt die 4te Lehrerſtelle ſofort mit

einem Litteraten zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 600 Meldungen
werden bis zum 1. März er. entgegen genommen.

Finſterwalde, den 25. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Eine Elementarlehrerſtelle
mit 900 Mark Gehalt, welches nach der hier beſtehenden Gehaltsſcala
von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark bis 1800 Mark ſteigt, iſt an un
ſerer mittleren Bürgerſchule zum 1. April d. J. zu beſetzen.
Frühere Dienſtzeit findet Anrechnung, inſofern der Anzuſtellende das
34. Lebensjahr nicht überſchritten hat.

Außerdem erhält der Anzuſtellende, Falls er das Mittelſchul-
lehr- Examen beſtanden hat,
jährlich Kinhundertundfünfzig Mark

Bewerber wollen Meldung und Zeugniſſe unter Beifügun
Lebenslaufes bis zum 15. Februar er. an den Herrn
Hey einſenden.

eine perſönliche Gehaltszulage von

eines

ector

Halberſtadt, den 23. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium iſt zu Oſtern er. eine mit
3450 Mk. (1150 Thlr.) dotirte ordentliche Lehrerſtelle zu beſetzen,
für welche Lehrbefähigung in den alten Sprachen und in der
Religion bis Prima hinauf verlangt wird. Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf möglichſt bald einſenden.

Torgan, den 27. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Auction.
Dienstag d. 2. Febr.

C. I. olg. Wage von Vor-
mättag 10 Uhr ab ver-
ſteigere ich „Brüderstr.
No. 13“ verſchiedene Ma-
hagoni- und Birken-Mö-
bel, Federbetten, Wäſche,
r -Kleidungsſtücke, 1

egulator u. div. Hausge-
räth gegen baare Zahlung
in Preuss, Gerlde.

W. ElIste,
gerichtl. Auect.-Commiſſar.

Vorläufige Anzeige.
Die Oekonomie des Rittergutes

Kaimberg unweit Gera ſoll von
Johanni dieſes Jahres an verpach-
tet werden. Die näheren Beſtim
mungen darüber werden demnächſt
bekannt gegeben.

Altenburg, d. 25. Jan. 1875.

Lehrlingsgeſuch.
Wir ſuchen einen mit guten Schul

kenntniſſen verſehenen jungen Mann
als Lehrling per 1. April e. Dem-
ſelben wird Gelegenheit geboten, die
doppelte Buchführung gründlich zu
erlernen.

Hallesche Maschinenöl- u,
Dachlack- Fabrik.

Mehlmann Sülzner.
Ein junger Mann, welcher in

der Colonial- u. Delieateß-
waaren-Branche erfahren iſt,

oder der ſich zu kleinen Reiſen
qualifizirt, wird bei hohem Salair
geſucht. Offerten ſind unter A. W.
6183 in der Annoncen Expedition
von J. Barck Cie., gr. Ul-
richsſtr. 47, niederzulegen.

—dr r

Jn einer an der Bahn gelegenen
Ltadt, in der Nähe von Halle,
ſind zwei Häuſer nebſt Garten
und Hauskabel, getrennt oder
zuſammen, unter günſtigen Bedin-
gungen u. mit wenig Anzahlung zu
verkaufen. Das Grundſtück eignet
ſich für einen Handelsmann u. jeden
Profeſſioniſten, vorzugsweiſe aber
zur Gärtnerei und für Fuhrleute,
da daſſelbe mit Thoreinfahrt u. Pfer
deſtall verſehen iſt. Reflectanten
wollen unter R. G. 4 2432
an Rudolf Mosse, Halle

S., ſich wenden.

Die Lieferung der für uns
im Laufe des Jahres erforderlichen

Zuckerfässer
beabſichtigen wir einem eautions-
fähigen Vöttchermeiſter zu
übertragen und wollen ſich Re-
flectanten bei uns melden.

Hallesche Zuckersiederei-
Compagnie.

Mehrere tüchtige, verheira-
thete Maſchinenſchloſſer
werden bei gutem Lohneu. Ae-
eord für dauernde Arbeit geſucht.
Nur ſchriftliche Bewerber, bei
Einſendung guter Zeugniſſe
werden berückſichtigt.

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei
„Ludwigshütte“

bei Sandersleben.
Baentsch&Behrens.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j. Mäd-
chen z. Erl. d. f. Küche, 2 j. Kell-
ner u. 3 Kellnerlehrlinge, zur Sai-
ſon 8 Ober-, 24 Zimmer u. 50
jüngere Kellner, 6 Köche u. 12
Kochmamſells. Meldungen ſind mir
jetzt ſchon lieb.
F. A. Petzerling, gr. Ulrichſtr. 52.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine flotte Reſtauration, einer Kö-

nigl. Gewehrfabrik vis à vis liegend,
mit Laden u. Gartenwirthſchaft, in
welcher jährl. mehr als 6000 Bier
verkauft wird, iſt veränderungshalber
für 14000 bei 4 5000 An
zahl. zu verkaufen. Gebäulichkeiten
ſind neu u. bequem (Brunnen in der
Küche). Gefäll. Offerten wolle man
unter H. 551 a in der Annoncen
Exped. von Haasenstein G
Vogler in Erfurt niederlegen.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe,
ſowie ein Lehrling, Sohn rechtli-
cher Eltern, ſofort oder ſpäter ge
ſucht. L. Knaunth,Uhrmacher, Geiſtſtr. 58.

Eine ſchleſiſche Tuchfabrik
ſucht für Sachſen u. Thürin-

en einen thätigen mit der Kund-
chaft vertrauten Agenten. Offer-
ten sub V. 2970 befördert
Rudolf Mosse, Berlin
S. W.

Vnentgeläl. Behandlung von Zahn- u. FIund-
Krankheiten in der chär. Klinik Dienstag, Won-
merstag und Sonnabend von 8--9 Uhr.

[H. 5,136b.] Br. FFOollaender.
Verſichernngs- Geſellſchaft zu Schwedt a/O.

Das verfloſſene Geſchäftsjahr ſchließt in beiden von der Geſellſchaft
betriebenen Branchen mit günſtigen Reſultaten ab.
verſicherungs Geſchäft geſtattet die

Das Feuer-
Vertheilung einer Dividende von

34 und im Hagelgeſchäft verbleibt ein Ueberſchuß von 40 der vor
weg erhobenen Prämie, wovon drei Viertel nach ſtatutariſcher Vor
ſchrift in den Reſervefond fließen, während ein Viertel mit 10 p. Cent.
als Dividende an die Mitglieder zurückerſtattet wird.

Verſicherungs-Capital und Reſervefond haben abermals, nament-
lich aber in der Hagelabtheilung, einen anſehnlichen Zuwachs erhalten.
Es haben ſich nämlich vermehrt: l. 5357.]

in der Feuer Abtheilung:
das Verſicherungs- Capital auf 359,551,524 M.
die Prämien Einnahme auf
die Reſerven auf

1,241,230 M. 60 Pf.
1,046,601 M. 92 Pf.

in der Hagel- Abtheilung
das Verſicherungs-Capital auf 105,521,847 M.
die Netto-Prämie auf
die Reſerven auf

887,087 M. 60 Pf.
359,953 M. 89 Pf.

Ein j. Mann mit beſten Refe-
renzen ſucht Stellung als Rei-
ſender, Comtviriſt, Lageriſt,
Verkäufer in engros- oder
Detail-Geſchäften hier am
Platze. Gef. Offerten sub F. S.
6187 in der Annonecen-Expe-
dition von Barck Cie.,
gr. Ulrichsſtr. 47, niederzulegen.

Geſuch.
Einen Commis (am liebſten, wel

cher ſeine Lehrzeit überſtanden), eine
Ladenmamſell flotte Verkäuferin),
ſowie einen Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen, ſucht zum
1. April
J. C. Wagner's Nachfolger,

Rieſtedt.

W 2Oekonomentöch-
ter, 21 u. 24 Jahre alt, einige
Jahre als Mamſells auf Gütern

thätig, mit gut. Atteſt. wünſchen
J 1. Februar Stellen. 1 perfekte
Reſtaurations: Köchin ſucht
J ſof. Stelle durch
5 Frau Winmneweiss.

Geſucht ſof. 1 herrſchaftl.
Diener, welcher bei Cavallerie

geſtanden I Stubenmädchen
u. 1 Verkäuferin, welche gut
nähen kann, erhalten ſof. ange-
nehme Stellen durch das Compt.
von Frau Binmneweiss,
gr. Märkerstrasse 18.

Von heute ab verkaufe, um da-
mit zu räumen, Burkin-Handſchuhe,
wolln. u. ſeid. Tücher, desgl. Shawls
für Herren und Damen, Moiree-
u. Gummi-Schürzen Baſchliks und
Capotten neueſter Façcon, Sticke-
reien, Chemiſetts, Stulpen c. c.
J. Gerhardt in Schraplau.
Für mein Colonialwaaren, Spiri

tuoſen- u. CigarrenGeſchäft ſuche
zum 1. April einen Lehrling, Sohn
achtbarer Eltern, mit guten Schul-
kenntniſſen unter günſtigen Bedin-
gungen.

Cöthen, d. 26. Januar 1875.
Gust. Baschleben.
Ein cautionsfähiger Mann (c. 1

w.) welchem die Leitung einer Kel
lerei, Beaufſichtigung u. Anſtellung
der Arbeiter, ſowie einiger ſchrift-
lichen Arbeiten obliegt u. der die
betr. Geldangelegenheiten mit erle
digen kann, wird bei angenehmer
Stellung u. gutem Einkommen bal-
digſt geſucht. Off. unter 2. A. 00
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu Fabrikbaulichkeiten habe im
Auftrage 400 500 Mille Mauer
ſteine ſofort lieferbar per Cassa zu
kaufen. Offerten mit Preis-Angabe
und Probeſteine bitte bis ſpäteſtens
Montag den 1. Febr. in meinem
Atelier, Schulberg 3, zu hinterlegen.

Halle, den 24. Januar 1875.
Der Architect

O. Stengel.
Zwei möbl. Zimmer mit

Cabinet, I. Etage, für
einen Arzt oder zum Comp-
toir ſehr paſſend I. März
oder I. April zu verm.

Näheres Brüderſtraße 13,
II Treppen.

Jn einer kirderloſen Beam-
tenfamilie finden 2 Penſionaire
freundliche Aufnahme. Nä-
heres zu erfragen bei Maasen-
Stein Vogler, Leipziger-
ſtraße 102. (H. 5,130 b.
Böhmische Salon-Kohlen

in Fuhren und im Einzelnen ver-

kauft J. Politz.
4 fette Ochſen und 2 fette Schweine

verkauft das Gut Nr. 5 zu Höhn-
ſtedt.

Eine große neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft

Chr. Stoye in Domnitz.
Bäume zur Verpflanzung,

als: Pflaumen-, Birnen-, Aepfel-,
Aprikoſen- und Andere mehr ſind
zu verkaufen bei Wwe. Verger in
Zaſchwitz bei Wettin.

Tief-Bohrungen.
Sämmtliche Apparate und Ma-

ſchinen neueſter beſter Conſtruktion
liefern unter Garantie
Schnbarth e Siewers

in Dortmund.
Halleſche freiw.

S Turner-Feuer-
r wehJ e 29. Januar Abends

8 Uhr Uebung
J (Rathshof).Das Commando.

—2

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb un-

ſer lieber freundlicher Max im
Alter von 4 Jahren.

Wettin a/S., d. 28. Jan. 1875.
Bruno Richter und Frau. e
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